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O Vörzwetfslte Menschen dingen Yestern 
In Danzig in den Toũl 

Der Mieterschutz in Danxig vor em Ende 
Die neuen Verordnungen des Senats 

Ler Wahlkamnt in Deutschland 
un dem Röhsnunkt 

Brüning spricht vor 15000 Menschen 

Janan dannt nicht an Frieuen 
Noch immer Kômpfe um Schanghai 

Deutsehland Iim wanlfeber —————282— Putſchpiäne der Nazis? 
Es würde ein gräßliches Erwachen geben — Der Staat iſt gerüſtet 

In den letzten Tagen ſind in Deutſchland Gerüchte auſ⸗ getaucht, daß die Nazis nach der Niederlage Hitlers einen Putſchverſuch unternehmen würden. Zu dieſen Pläuen felet:t⸗ ſich der Berliner Polizeipräſident Grzeſinſki wie olgt: 
„In den letzten Tagen ſind wieder Gerüchte verbreitet worden, nach denen in der Nacht vom 13. auf den 14. März vyn rechtsradikaler Seite Ruheſtörungen beſtimmt zu er⸗ warten ſeien. Tatſachlich hat das „Halliſche Vlatt“ der Nationalſozialiſten vor ein paar Tagen geſchrieben: 
„Einen zweiten Wahlgang darf es nicht geben, wenn ů S die Stimmenverhältniſſe erfordern.“ 

Trotz dieſes „Legalitäts⸗Ausbruchs des Nazi⸗Blattes ſehe ich den kommenden Dingen mit Ruhe entgegen. Alle der⸗ artigen Drohungen ſind entweder der Ausdruck der eigenen Schwäche oder der Unkenntnis der Stärke des Staates und ſeiner Träger. Die radikalen Parteien haben die demokrati⸗ ſchen. Einrichtungen des Staates, den ſie bekämpfen und be⸗ ſchimpfen, in den letzten Jahren für ihre Agitation und ihre Werbetätigkeit überreichlich in Anſpruch genommen. Wenn lie in dem Augenblick, in dem das Ergebnis der Wahl ſie nicht befriedigt, glauben ſollten, nunmehr mit ihren Mitteln den Staat bekämpfen zu können, dann würde es für ſie und ihre Anhänger, die man nur tief bedauern könnte, ein gräßliches Erwachen geben.“ 

„Das Uuheil kam nicht am 9. Nopember⸗ 
Brüning ſpricht in Düſſeldorf 

In Düſſeldorf ſprach Reichskanzler Brüning am Dienstag vor etwa 15 000 Perſonen zur Reichspräſidentenwahl. Wiederum wandte ſich Brüning ſchar egen die Harzburger Front, die ſich nicht einmal über Miniſter jeſſel einigen könne, wenn ſie die Regierung übernehmen ſolle. Während die Nationalſozialiſten 

  

das Wehrminiſterium, das Innenminiſterium und das Reichs⸗ lanzleramt beanjpruchten, müöchten ſie dic Sanierung der Re⸗ gierung gütigſt ihrem Pariner überlaſſen. Es ſei endgültig erwieſen, daß es öů 
eine geeinigte Oppoſition ver Rechten nicht gebe, 

Nationalſozialiſten und Deutſchnationale nicht in de ſeien, eine Mehrheit zu bilden und nabezu in allen pol n und ſachlichen Fragen himmelweit auseinanderklafften. Einig jeien ſie nur in der Negation und in dem Schlagwort vom Syftem, mit dem manchmal das Spſtem Brüning, manchmal der 9. November, manchmal die vergangenen 14 Tage, ja wer weiß nicht was noch alles gemeint fei. 
Brüning beſaßte ſich dann eingehend mit den Angrifien auf das vielgeichmähte Syſtem der letzten 13 Jahre. Dieſes 

Syſtem fei 

ein herviſcher Kampf gegen die ſchwere Not, die die Polifit 
aus der Zeit vor 1914 im Gefolge gehabt habe. 

Nicht am 9. November 1918 habe das Unglück Deutſchlands 
begonnen. Für ſo dumm ſolle man das deutſche Volk nicht an⸗ 
ſehen, daß es gelingen ſollte, eine Mehrheit davon zu üb. 
zeugen, daß erſt am 9. November 1918 das Unheil über Deutſch⸗ 
land getommen ſei. (Stürmiſcher Beifall.) 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen ging der Reichs⸗ kanzler auf das politiſche Programm und die Agitation der 
Nationalfozialiſten cin. Auf der einen Seite werden die jchärfſten 
Attacken gegen Frankreich geritten, auf der anderen Seite käßt 
man durch Interviews und Zeitungsartitel erkennen, daß man 
in der Reparativnsfrage eigentlich gar nicht ſo ſchlimm ſei. 
Beſſer als dieſes Hin und Her wäre für das deutſche Volt 
noch eine konſequente und fiarre Haltung. Iſt es nicht ſchänd⸗ lich, wenn in Oſtpreußen die Agitation von Mund zu Mund 
mit der Behauptung gefübrt wird: „Wenn Hindenburg gewählt 
wird, iſt Oſtpreußen für das Reich verloren“, wenn behaupiet 
wird, daß die Tochter des Reichspräſidenten und ſeine An⸗ 
verwandten antireligiöſen Gemeinſchaften angehören (), wenn 
man erzählt, der Reichspräſident würde eine Notverordnung 
machen. vamit die Preutenwahlen nicht ſtattfinden können, 
und hierdurch die Verfaffung verletzen, obwohl der Termin 
längſt feſtgelegt iſt und die Wahl unter allen Umſtänden 
ipäteſtens am 8. Mai ſtattfindet. 

Der Kanzler, der bei ſeinem Erſcheinen jrürmiſch begrüßt 
wurde, fand am Schluß und während ſeiner Rede den leb⸗ 
haften Beifall der vieltauſfendköpfigen Menge. 

Schlechter Berſammlungsbeſuch bei den Nazis 

. vee eter Dent ere 
Im Gegenjatz zu den Siegesfanſaren natinnalſozialiſti⸗ 

ſcher Zeitungen herrſcht im heſſiſchen Beszirk eine ſehr ſtarke 
Verſammlungsmüdigkeit bei den Nazis. Wäbrend in Heſten 
und Heſſen⸗Naſtau alle Kundgebungen der „Eiſernen Front- 
überfüllt find, ſind, wie die ivsialhemokratiſche Frankfurter 
„Volksſtimme“ mitteilt, die natinnalſozialiſtiſchen Ver⸗ 
lammiungen in der näheren und weiteren Umgebung 
Frankfurts außerordentlich ſchwach beſucht. Die „Volks⸗ 
ſtimme“ zählt 12 kleinere und größere Orte auf, in denen 
früher Hunderte von Naßzi⸗Anhängern den Darlegungen 
der Hakenkreunz⸗Prediger lauſchten, und in denen jetzt 
wenige Dutzende, und mauchmal nur gans wenige Per⸗ 
ſonen, der nationalſozialiſtiſchen Verſammlungsauiforde⸗ 
rung ſolgen. So waren in einer Ortſchaft nur ſechs Per⸗ 
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ipnrh, erſchienen, die von vier Polizeibeamten „geichützt“ wurden. 
Vorſtehende „Beobachtungen werden beſtätiat durch den nativnulſazicliſtiſchen, heſſiſchen Landtagsabgeordneten Kloſtermann, der ſich in einer ſchlecht beſuchten Verſamm⸗ lund in Bieber, bei Oſſenbach, bitter darüber beklagte, daß ſeine Verſammlungen in Oberheſſen in den letzten Wochen miſerabel beſucht geweſen ſeien. 

Wo ſtand Hitler 19182 
Er wollte der Sozialdemokratie beitreten 

Die „Weſtdeutſche rbeiterzeitung“, das Verbaudsorgan der, fatholiſchen Arbeit und Knappenvereine Weſtdeufſch⸗ lands, die am 12. März erſcheint, enthält einen Artike „Wo ſtand Adolf Hitler 1918.“ In dem Artikel heißt es: 
„Die Soldatenräte in der Garniſon waren alle rot. Faſt jeden Tag wurden Vorträge gehalten in ſozlialiſti⸗ ichem Sinne. November⸗Geiſt war Trumpf. Hitler unterhielt ſich viel mit ſeinen Kameraden über die Lage, aber er hat nicht, wie er heute glauben machen will, den Marxismus als Ikrlehre oder des deutſchen Volkes Untergang gekennzeichnet. Er ſagte zu einem ſeiner E en wörtlich: Ich ſtehe in Verbindung mit dem arteiſekretär, um in die Propagandaabteilung 

*D. einzutreten! 
Die Verhandlungen mit dem ſozialdemokratiſchen 

Parteiſekretär zerſchlugen ſich. 
Den Grund hat. Hitler nie angegeben. Im Jannar 1910 ſchlug ſich Hitler zu den Nechtsparteien. Wer die Lage in Müuchen nur etwas tennt, für den war es klar, daß jene Kreiſe nicht vor das Volk treten konnten, um neue Ideen zu predigen. Alſo war, es für ſie ein Akt der Klugheit, einen Menſchen zu ſuchen, der von unt⸗ kam und öffentlich ſprechen kynnte. So konnten ſie Hit⸗ ler als willenloſen und vor der beruflichen Zukunft bangenden Menſchen leicht für ihre Ziele gewinnen.“ ů 

Aus dieſer Schilderung geht hervor, daß Hitler bei Ver⸗ handlungen mit einem ſozialdemokratiſchen Parteifekretär nicht auf ſeine Koſten gekommen iſt. Wahrſcheinlich hat man 
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in München damals ſchon erkanut, daß er uur ein Schwätzer iſt. 

Adolf mußte nachgeben 
Dingeldey erklärt: Hitler war für Hindenburgz 

In einer Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei in Gelſenkirchen führle Dingeldey u. a. aus, daß Hitler ihm folgendes wörtlich erklärk habe: „Ich bin mir klar dar⸗ über, daß, wenn in Deutſchland eine nuͤtionale Rechts⸗ regiernug tommen ſollte, der Name Hindeuburg erhalten bleiben muß, weil er die ſtärkſte Garantie iſt, daß in Deutſchland nicht alles drunter und drüber geht.“ Dingel⸗ dey habe Hitler geraten, die Kandidatur Hindenburg namens der Nationalfozialiſten anzubieten, aber die Unterführer und Hugenberg hätten ihn von dieſer Abſitht abgebracht, 

Ueberfall auf SPD.⸗Reichstaosabgeordneten 
Fünf Nazis wollten Serger (Deſſau) nirderſchlngen 

Auf dem Bahnhoſ in Oſterode (Oſtpreußen) ereignete ſich in der vergangenen Nacht ein Ueberfall auf einen ſozialdemv. 
Tratiſchen Reichstags bgeordneten, der die ebenſo ſeige wie brutale Kampſeswe der Nazis aufs neue keunzeichnet. In Oſterode hatte an dieſem Abend eine ſtark beſuchte Kundgebung 
der „Eiſernen Front“ ſtattgefunden, in der Reichstagsabge⸗ ordneler Sceger (Deſſau] ſprach. Der Vorſitzende hatte bereits währeud der Rede nationalſoz iſche Störeufriede durch die Polizei entfernen laſſen müſſen. Als dann der Abg. Seeger allein auf dem Vahnſteig ſtand, drangen fünf mit Stöcken be⸗ 
waffuete Nazis unter wüſten Beſchimpfungen anuf ihn ein und ariffen ihn tätlich an. In dieſem Augenblick fuhr der Vertiner 
Schnrllzug ein, ſo daß daͤdurch dem ſeigen Ueberfall ein Ende 
bereitet wurde. Fünf bewaffnete Sol.⸗Leute gegen einen unbe⸗ waffneten Kriegsbeſchädigten, das iſt die Ritterlichteit der Heimkrieger⸗ und Prinzen⸗Partei. 

Der Juſchismis muß geſchlagen werden 
„Der Bundesvorſtand des Reichsbanners Schwarz⸗Rol⸗ Gold erläßt folgenden Wahlaufruf: 
Kameraden! Der Weg der deutſchen Republik wird durch die Wahl des Reichspräſidenten am kommenden Sounkag auf Jabre. hinaus beſtimmt. Ihr wißt, worum cs geht. Jyr wißt, daß an dieſem Tage der Paſchismus geſchlagen werden muß. Ihr wißt, daß es ſich um Sicherung von Volksfreiheit und Volksrecht handelt. Ihr wißtf, wir kämp⸗ fen, weil wir wollen, daß die Verheißungen der Verfaſſung von Weimar zur Wirklichkeit werden. Die große Schlacht muß uns den erſten Sieg bringen. Alle Kräfte einſetzen an der Front der Republik. Marſchieren! Marſchieren! Die Trommeln nicht ſchonen. In jedes Dorf und ins letzte Haus muß unſere Parole getragen werden: Schlagt Hitler — wählt Hindenburg! 

   

  

     

      

Die Tratter uumm Boeiand 
Der Nachruf der franzöſiſchen Kammer — „Der größte Staatsmann Frankreichs“ 

Den franzöſiſche Kammerpräſident Bouiſſon verlas zu Ba⸗ 
ainn der Dienstag⸗Nachmittagfitzung einen Nachruf auf Briand, der von den Abgeordneten, mit Ausnahme der Kommuniſten, ſtehend angehört wurde. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Hoeſch wohnte in der Diplomatenloge der Sitzung vbei. öů Bouiffon führte u. a. aus: „Jeder iſt davon überzeugt, 
daß mit Briand eine Kraft verſchwindet, die im Dienſte 
einer großen Sache ſtand, und jeder fühlt, daß, um ſie au erfetzen, nichts weniger als eine Kollektivkraft notwendig ſein wird, die Uebereinſtimmung aller guten Willen, die er 

      
Arifide Briand auf.dem Totenbett 

beleben und vereinigen wollte. (Beijfall.) Während der 
letzten ſieben Jahre feiner Tätigkeit als Außenminiſter 
rundete ſich in ergreifenden Zügen die Geitalt des Staats⸗ 
mannes ab. Diefer größte Mann Frankreichs gehört nur   

ibm nicht mehr ganz. Dieſer wollkommene Franzoſe, der ſein Land bis zu den unmerklichſten Nuancen liebte, war oder Mitbürger der Menſchen geworden, die ihm in der ganzen Welt ihr Vertrauen geſchenkt hatten. Der Name Briand war für ſie über alle internationalen Erwägungen binweg, und in der Beforgnis um eine unſichere Zukunft wie ein Signal der Hoffnung. Jedesmal, wenn er auf der Genfer Tribüne erſchien, erwartete man von ihm, daß er das Gewitter beſchwöre. Er kannte ſehr wohl die Eitelkeit der Reden, die nicht von Handlungen begleitet ſind. Aber jedes Jahr befeſtigte in ihm mehr die Ueberzeugung, daß man ſich an die Völker wenden muß, um den Krieg zu bannen.“ (Beifall.) ů 
Der Kammerpräſident verlas darauf mebrere Beileids⸗ telegramme von ausländiſchen Parlamenten. Im Namen der Regierung widmete Tardieu dem Vorſtorbenen einige Gedenkworte. Der Miniſterpräſident nannte Briand einen der arößten Parlamentarier Frankreichs und jagte, Briand ſei ein Beiſpiel für alle, denen an dem Frieden der Ge⸗ 

   

wiſſen, dem Frieden der Parteien und dem Frieden der Völker gelegen wäre. 

Briands Sarg ohne Triholore 
Gedächtnisfeiern in allen Schulen 

Die Leiche Briands iſt am Dienstagabend im Beiſein der Familienangehsrigen und einiger Frennde des BVer⸗ ſtorbenen eingeſargt worden. Iu dem Sarg wurden drei Veilchenſträuße, darunter der des Botſchafters vor Soeſch, gelegt. Der Sarg wurde auf einen niedrigen Sratafalk ge⸗ ſtellt und mit einem ſchwarzen, filberbeſtickten Tuch bedeckt. Die Angehörigen hatten es abgelehnt, den Sarg mit der Trfkolore, der franzöſiſchen Nationalflagge, bedecken zu laffen. 
Im Laufe des Dienstag haben etwa 15 000 Perſouen der Leiche Briands die letzte Ehre erwieſen. Unter den Beileids⸗ telegrammen, die bei der franzöſiſchen Regierung einge⸗ Swäth un 5 iſt ahn E einer Beichetgnslerſchs itchtr 21 srwähnen, der während ſeiner ichskanzle: t mit Briand verhondelt hat. 

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter hat angeordnet, daßz in allen franzöfiſchen Schulen und Univerſitäten am Sonn⸗ abend Gedächtnisfeiern ſtattſinden, in deren Verlauf den Schülern die Bemübungen Briands um die Defeſtigung des Friedens und um die Erſetzung der Macht durch das Recht in den internationalen Beziehungen klargemacht wer⸗ den ſollen. 
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Die Japaner fetzen ihre Angriffe gegen China fort. Ain Dienstag belegten ſie Sutſchuu mit 30 Bomben, 15 Perſonen wurden getütet. Die lriegeriſchen Unternehmungen Japans in der Mandſchurci wirken ſich immer lataſtrophaler auf die iapaniſche Wirtſchaftslage aus. Neuerdings haben wieder fünf Banken die Zahlungen einſtellen müͤſſen. 
Der Befehlshaber der japaniſchen Truppen in der Um⸗ nebung von Schanghai full den chineſiſchen Streitträften weſtlich von Sthunghai ein neues Ultimatum überſandt haben, in dein cin weiterer Rückzug der Chineſen um 7 Kilomcter Lefordert wird. Mit dem Rütkzun ſoll nach dein Uitimatum ſofort be⸗ gonnen werden. 
Der öberſte Boilzugsausſchuß der thineſiſchen National⸗ regierung hat Tſchiangtaiſchet zum Oberbefehlshaber der chine⸗ ſiſchen Streittrüfte ernannt. 

Um die friedliche Regelung des Konflintes 
Die Beratungen des Völterbundes 

Die Geueralkommiſſion der Völkerbundsverſammlung ſührte am Dienstag den Endtampf durch um die Entſchließung im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt. Der ſüdafrilaniſche Delegierte braͤchte die Debatte wieder auf ihre anſängliche Höhe mit der direkten ge an Japan nach den ((Sründen, aus denen es jeine Diſferenzen mit China vor Anwendung von Gewalt nicht 

  

   

Das erjte Bild von der Gründung der mandbſchuriſchen MRepublik (Bejterit iſt der frühere Kaiier 
von China, Iu Yi, zu der 
heurigen Eimvprihung neuen 
nuahhängigen Sian der 
Mandſchurei in de Suptſtad 
vringetroffen. Di— Ankunft 
umede mit dem zen Glanz 
des alten chineſiſchen Kaifer 
reiches gefeiert. Die Japnner 
haben alle Vorbereitungen für 
die Zeremonie getroißen und 
itrenge Maßnahmeu um 
Schntze des früheren Aa 

ergriffen. 
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Die Memeid⸗Fubril der Nazis 
Genenſeitig ſchwren ſie lich heraus — Flucht der „rautkcn 

Kümpfer“ 
In dem Landjricdeusbruchprozeß wegen der blutigen Vor- ſalle in Eikendyrf. wy Hillerbanden mehrcrc Meichsbannerleuie überfallen und vicniſch mißhbandelt batirn. wurde am Dienstan in Magdcburag d Urteil gejäut. Der gcilüchicte National⸗ Iozialiftiſcht Sturmbannerfübrer Karbe würde in Adweſenbeit wegen gemeinſchafilicher ſchwerer Körperverlesung zu cinem Jahr Gejqängnis und der MHnunn S en acjähr- licher Körperperietzung zu drei Monaten 'cinnanis veruricili. Ter Angeklagic Siee erhielt ebenjalls wegen ichwerer Körper. verleszung vier Monate Gefän Ein Angeflagter wurde lreigeſprochen. Dic Entſcheibung über e c cvil. Strafaus⸗ jetzung beiĩ dem Angetlagien Sice bebieli ſick dus SrrSi In: Verlauf der 16ꝛägigen Verbandinna zciste ſich. d 

Brehm und die Wachtel 
Bon A. Hols 

Der große Tierßorſcher Alfred Wrcehm mar mit Nem Apotheker von Triptis ſehr befreundet. und ſte beinchien üich, als Brchm in Renthendorf Lebic. ſaß zäalich. Veide Warcen gruße Naturfreunde: der Apoihefer iund dem Arophcn Zonlogen in keiner Sciſe nach. Seine Harin. iaits die Blumenzucht, und der „arien, den er fich angelcgt Baiic. mar weitum eine Seh ürvinteit. Tanchen pflegte er aber auch eine Menne von Vögeln: Sarser Süuger. Eihern und ſogar cine Wachtel befanden ſich unter den Sicblingen bes Apothbefers. Ticjer Vachtel Aal4 dic Zunrianng Brehms, er batte fie ganz eionders ins Hers geicthleürn „Bitte, ſchenke mir die Wachtei““ baf Brchs der Apolhe⸗ ler fan isglich. D „Gut.— jagie der cines Tageg. dic ewige Quslcrei Babe katt. ich ſchicke dir das Vien⸗ 
Am nüchhen Tage kam der sögel bei Brchm in Reniben⸗ dorf an. Er beiand ſich in einer geſchicffchen Kigc. Dis gn beiden Seiten Futterbebälter und vurne cin-n Dergiitrrärn Altan Hatic, in den die Wachtel ber Sengrsin cizirat. Brehm, der Wit jeglichem Griier umzugeden WMUSir, füii⸗ ierte ſeinen Licbling asth Vorichrift und iai HC2. Eas Klan einem gefemscnen Sogel Gutes a fnnn. Irhbn Tagt Harte ücdenl aum ſchen is feinem Beſts. cber ng 2⁵ 
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zu fugen. JDa, nicht eiamal fehen lich sie üch. Da ris Geduld. „Ih wil 

apan denkt nicht an Frieden 
Kataſtrophale Auswirkungen der Verwichlungen— Fünf japaniſche Banken ſtellen Zahlungen ein 

vor den Völlerbund gebracht habe. Es jei 
die Pflicht der Vollverſammlung, über dieſe Gründe 

zu urteilen. 
Die gui ausgerüſteten jananiichen Streitträfte ſeien in China eingefallen und hätten ricſige Gebiete beſetzt. China habe ſeine Zache ſofort in die Lände des Völkerbundes gelegt. Japan babe das fricdliche Verjahren verweigert. Daher ſei völlig klar, daß Japan die Vorſchriſten von ihm unterſchriebenen Raktes nicht eingehtalten habe. S. dafrita müſſe unbedingt dar⸗ auf beſteten, daß Japan ſo klar wie möglich der Verſammlung die Gründe für den Bruch des Paktes Darlegc. Es verlange eine eneraiſche wirkliche Entſcheidung, nicht in Worten, ſondern in Talen. 

Ebenſo eindeurig ſtellte en. (Cbina) ſeſti, der Bruch des Artikels 10 und dic oſfiielle Ablebhunng des Friedensverfahrens nach Artitel 12 durch Japan ſeien Tatſachen, für deren Feſt⸗ ſtellung die Verſammlung teinen Bericht einer Spezialkom⸗ miſſion brauche. Sie müſte 

von ſich aus zu Jupan ſagen, es habe den Palt gebrochen 
und müſſe zu ihm zurüctlebren durch friedliche RNegelung des Konftittes. Eine jolche Eniſchliehung eutſprecht allein den Tar⸗ jachen und den Erwartungen der aanzen Welt. Die Debatte babe China gerechtſerligt. Es verlange nochmals im Namen der Görechtigkeit, daß die Vollverſammlung bandele. Gegen dieſe eindentigen Feſiſtellungen führte Satv (Japan) nur wieder die alten Behauptungen von der chineſiſchen Gejahr 

  

     

   

  

  

  

   

    

   

  

      

      

  

   
      

    

  

      

   

     
   

    

   

    

   

    

   

  
   

  

und den friedlichen Abſichten Jüpaus ins Feld. 
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Beunruhigung in Polen 
Der Plau der Blocks der Donauſtaaten 

Der Tardieuſche Vorſchlag zur Bildung eines Donau⸗ ſtaaten⸗Blocks hat in poluiſchen politiſchen Kreiſen große 
Beachtung, zum größten Teil aber Beunruhigung, hervor⸗ 

rufen, da nach den bisher vo licgenden Mkeldungen von 
er Einbeziehnng Polens in dieſe politiſche Kombination nicht die Rede iſt. Der Franzö 'e Botſchafter in Warſchau, Laroche, hat erſt auch reichlich ſpät, nämlich am 7. d. M., dyn ſtellvertretenden polniſchen Außenminiſter, Oberſt Beck, von den Einzelheiten dieſes BVorſchlages in Kenntnis geſetzt. 

Dersamtlichen volniſchen Anſicht aibt auch der Krakaner Kürier in einer Warſchauer Meldung Ausdruck, in der von maßgebender Seite dem Korreſpondenten erklärt wird, daß 
ein öerartiger Vorichkag für Polen annehmbar und auch von Vorteil wäre, wenn Polen daran teilnehmen ſollte. 

Das Blatt weiß auch, entgegen auderweitigen Berichten, zu melden, daß der urſprünglithe Vorſchlag Tardieus eine Einbeziehung Polens in dieſe wirtſchaftliche Zuſammeun⸗ arbeit der Tonauſtaaten vorgeſehen haben foll. Einer der miteingeladenen Staaten — das Blatt bezeichnet ihn nicht ãt — bemühe ſith aber Polen, ans dieſer Konzeption 
ichalten. Gleichzeitig veröffentlicht der Krakanèr & rier an leitender Stelle einen Artikel des bekannten Volt wirtſchaftlers Proß. Zweig, in dem dieſer ſeiner Beſorgnis über bieſe beabſichtigte Eliminierung Pole Ausdruck gibt und nleichzeitin den Vorſchlag unterbreitet, als Gegenma nahme einen äweiten Wirlichaftsblock, unter brung Enos lands, und Anteilnahme der Baltenſtaaten, S andinapiens und Polens zu gründen. Der Autor gibt aber zu, daß ein derartiger Bluck nicht die Verluſte aufzuwiegen imſtande wärc, die der Ausſchluß Polens aus dem Donauſtaaten⸗ Hlock mit ſich bringen müßte. Ein Viertel der polniſchen Ausfuhr ſei nämlich auf Mitteleuropa eingeſtellt. 

Das Pfund ſteigt 
Starkes Anziehen des Murſes — Stand vom November 

wieder erreicht 
Bereits in den letzten Tagen zeigte das engliſche Pfund eine bemerkeuswert feſte Haltung, und konute ſfaſt täglich an Boden gewinnen. Dieſe langſam anſteigende Bewegung fundes ging aber geſt in eine ausgeſprochene Huuffebewegung r. Als Gründe hierfür werden zunächſt die ſtarken ſckflüſſe engliſcher Kapitalien aus dem Aus⸗ lunde augeiührt, aber auch a ändiſche Kapitalien fuchen in verſtärktem Maße Aulage' am enaliſchen Mar. Man führt ferner an, daß die vorzeitige Rückzahlung des größten Te des SO⸗Millionen⸗Piund⸗Kredits, der erſt ün September fällin war, die Stärke der engliſchen Finanz⸗ lage zeigt, und daß hierdurch das Vertrauen des Auslandes in Englands Währung erneut gefeſtint wurde. 
Die außerordentlich ſtarke Aufwürtsbewegung des Pfun⸗ des ſoll aber, wie aus London berichtet wird, auch darauf zurückzuführen ſein, daß die Bank von England geſtern cine Interveutionskäuſe in Dollar und franzöſiſchen Fran⸗ ſen vorgenoᷣmmen hat. Die; Schwäche des franzöfiſchen Franken dem Pfunde gegenüber iſt jedenfalls ein Zeichen dafür, daß umfangreiche engliſche Kapikalien aus Paris ab⸗ nezogen worden ſind. 
Das engliſche Pfund hat ſeinen Stand von Eude No⸗ ember wieder erreicht, und ſtellte ſich geſtern auf 3.61 gegen Dollar, dem es geſtern noch 3,53 nutiert hatte. Es hat alſo an einem Tage acht Dollarcents auſholen tönnen. Gegen die Neithsmark notierte das Pfund 15,15, gegen den fran⸗-*nichen Franken zͤbg es anf an. 

Engliſche Regierun erteidet Miederlage 
Die Regierungsmehrheit lehnt Vorlage ab 

Die engliſche Regierung hat zum zweitenmal bei einer Ab⸗ ſtimmung über das 
Niederlage erlitten. Der paradoxe Zwiſchenfall einer Ni lage der Regierung mit der Relorpmaiorität iſt an ſich pol unbedeutend. E⸗ irdient aber verzeichnet zu werden, weil das Städte-Planung, ſetz das einzige Gefetzeswerk der nationalen Regierung iſt, das abſeits von der Parteipolitik eine planwirt⸗ ſchaftliche Bedeutung hat. Selbſt in dieſer beſcheidenen Maß⸗ nahme machen dic konfervativen Anhbänger der Regicrung Schwierigkeiten. 

Nazis ſprengen katholſſche Verſammlung 
In Brenig im Vorgebirge bei Köln ſtürmten die Nazis eine Verſammlung, in der ein katholiſcher Pfarrer einen Vor⸗ traa über Konnersreuth hielt. Landjüger ſorgten mit Revolvern dufür, daß es nichſt zu Exzeſſen und Schießereien kam. In ihrer. Wut baben die Nazis dann ſämiliche Fenſterſcheiben der Wiriſchaft eingeworfen und auch ſonſt großen Schaden ange⸗ richter. 

In Köln wurden in der Nacht zum Dienstag wieder einmal Schaufenſterſcheiben der „Rheiniſchen Zeitung⸗ eingeworfen. 
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Die Tater find zweifellos Nazis. 

Ein Autogeſchent iſt keine Beſtechung 
Das polniſche Krieg⸗ nriniſterinm teilt jetzt offißtelt mit, daß die Vorwürfe de⸗ Fliegermafors Kuballa gegen den Chef des Militärflugzengwefens Raufki ſich als gegen⸗ kandslos erwieſen hätten, und ſpricht dem Oberſt Rayſki jeĩne Anerkennung aus. Vyr wenigen Tagen erſt wurde ein Zeitungsredaktenr, der die Vorwürje Kuballas wieder⸗ gegeben hatte, freigeſprochen, weil er nachweiſen konnte, daß Kanſti von der franzöſiſchen Firma „Lorraine⸗Dietrich“ ein urio perisnlich geichenkt bekommen hatte und von diefer irma Flngzengmotoren für die Armee bezog. Ein Auto ſcheint aber als Geſchenk das übliche Maß nicht zu über⸗ ichreiten, da die Mi itärunterſuchungskommiſion nichts an der Annahme dieſes Geſchenkes auszufetzen fand. 

Hindenburg im Aundinnk. Hindenburg ipricht am Don⸗ Eerstag, dem 10. März, abends 7.3 Uhr bis 7.45 Uhr über alle deutſchen Sender. Der Reichspräßdent hat auch anlä⸗ des Wahlkampfes eine Schallplatte beſprochen. In dieſer Rede erklärt er, weshalb er ſich zu der Kandidatur ent⸗ ichloſfen hat. 
Der Lappa⸗Putich, der bereits am Sonntag zuſammen⸗ gebrouchen war, iit nunmmehr endgültig Liquidtert. Fnlichinenführer hbefinden üch in Haft und werden wah Icheinlich von einem Sondergericht abgeurtelkt werden. Die Regierung ißt wieder vollkommen Herr der Lage. 
Politiicher Mörder? Unter dem Verdacht der Ermor⸗ dieng des nakionalſoziali iſchen Telegraphenſekreie Otto Sudmeg, aus Berlin. Mosbit, wurde der Atjahrige HSugo Schraarz, frü und verß des Rotfrontkämpfer⸗Bnndes id verhaftet. 

Todesspfer einer Xazi⸗Gemalttat. Der bei dem Zu⸗ zammenptp zwiſchen Natibnaliozialiſten und Andersdenken⸗ Sen ſchwer verleste Reichsbannermann Knietſch iſt feinen Verlesungen erlegen. 
Der ſnzialdemokratiſche Beszirks⸗Parteitag für Seßſen⸗ Naſſam nominierie als Spiszenkandidat zum preußiſchen Sandtag Erit Nölting. Der bisherige Spitzenkandidat Sans MWert Ser nicht wieder anfgeitellt wurde und in dieſen Tagen intolge VSenſionierung aus dem Mitarbeiterſtab der ialdemokratiichen Frankfurter Sſt 

  

  

   

  

  

  

  

    

    

   

      

      

    

  

  

      

urt „Volksſtimme“ ausge⸗ ichieden war, Bat aleichzeitia ſeinen ikebertritt zn den Spal⸗ aern um Seudewit und Reßenfeld vollzogen. 
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Kummer 58 — 23. Sahrgung 1. Veiblatt der Hauziter Voltsſtinne Mitwwoch, den 9 März, 1032 

    

  

Ne Poͤltzeinze Zupphter Sibeſtemuct 
Die Vorgänge vor der Sulleyſchen Wohnung — Sonnabend wahrſcheinlich Urteilsverkündung⸗ 
. Die Beweisaufnahmé in dieſem Monſtre⸗Prozeß geht ihrem Ende entgegen. Dutzende von Zeugen ſchilderten die unglaublichen Vorgänge jener Wildweſt⸗Silveſternacht, die ja auch die angeklagten Nationalſozialiſten nicht leuguen könnene Sieht man von Variationen ab, die der mehr oder minder ausgebildete Beobachtungsſinn und die Ein⸗ ſtellung der Beteiligten bedingen, ſo bleibt das Ergebnis, das der Kern aller Schilderungen zu Tage fördert, ſtets das gleiche. Dieſe Monotonte der Ausſagen zerrt bereits ſeit geraumer Zeit erheblich an den Nerven aller Prozeßbetei⸗ ligten und man atmet auf bei der Feſtſtellung, daß 

hente die letzten wenigen Zeugen zu Worte kommen. 
Das Gutachten, das Kriminalrat p. Pokrziwnicki als Schießſachverſtändiger abzugeben hat, wird dann ſofort jfolgen. Vielleicht wird das Ergebnis dieſes Gutachters die Frage beantworten. wer von den Angeklagten den tödlichen Schuß abgefeuert hat. Donnerstag wird den Plädoyers vorbehalten bleiben. Für Sonnabend iſt dann, vor⸗ ausgeſetzt, daß nicht noch beſondere Ereigniſſe Ueberraſchun⸗ gen bringen, mit der Urteilsve rkündung zu rechnen. 

Geſtern marſchierte eine Reihe von „Eutlaſtungs⸗ zeugen“ auf. Das Ergebnis ihrer Bekundungen war 
ziemlich kläglich. 

Sszzwei Zeuginnen beſtätigten, daß Gäſte aus dem Saal Stüble auf dic eingedrungenen Nazis geworfen haben. Dieſe Tatſache iſt auch von einigen „Belaſtungszeugen“ nicht geleugnet worden. Der Pächter des Lokals hat. wie er⸗ innerlich, ſelbſt einen der Feſtteilnehmer am Werfen bindert. Die Zeugin Sikorra ebkundet, daß der Büe geſelle „Karlchen“ (gemeint iſt wohl der Nazi Berkingmei— Saale eine Tracht Prügel erhielt. Auch das hat ja ſeiner⸗ zeit Grönkowſki zugegecbn. Dieſe Jengin ruft ſchließlich die unvermeidliche Gardervebnfrau Walter wieder anf den Plan. Wenn von dieſem „unentwegten enfant terrible“ des Gerichts — der Ausdruck ſei trotz der Jahre der Frau Walter hier einmal geſtattet — die Rede iſt, ſpitzt man im Saal erwartungsvoll die Ohren. Fran Walter hat einige Zeit nach der Tat der Zeugin gegenüber geäußert: 
zch habe nichts geſehen, wenn ich aber etwas ge⸗ 
ſehen hätte, würde ich e ſagen, aus Anaſt vor der 

artei. 
Gemeint iſt natürlich die Nazi⸗Partei. Frau Walter fällt aus den Wolken: die Zeugin Sikorra bleibt bei ihrer Be⸗ kundung. Auch dieſe „Entlaſtunas“ Jeugin hat wiucßbemerkt, daß im Saale ſelbitgeſchoſßen 
wurde. 

  

Stuhlhelmer verſucht die Nazis zu entlaſten 
Der Stahlhelmer Tetzlaff ebrichtet zum erſtenmal etwas Pofitives über Steinwürfe. Er hat geſehen, wie vom Grundſtück des Viktoriagartens, allerdinas nicht in Nähe des eigentlichen Lokals, zwei Steine zeworfen wurden, der cine Stein hat ihn ſelbſt getroffen: auch will er vom Viktoriagarten aus einen Schuß gehört und einen 

kurzen Feuerſchein geſehen haben. Demgegenüber hat der Zeuge Lenzig (Nazi) keine Steine geſehen. Lenzig war mit 
den Angeklagten bis in die Garderobe hineingegangen, weil 

er glanbte, die Nazis ſeierten im Biktoriagarten ein 
Verauügen. 

Er erzählt als erſter und einziger, der Kaſſentiſch wäre 
aus dem Saal in die Garderobe hineingeſchleudert worden, 
d. h. ſo genau kann er das nicht ſagen. Als der erſte Schuß 
fiel, „machte er, daß er wegkam“. Die Verteidigung nimmt an, daß Lenzig verſchwand, weil er annahm, daß aus dem 
Saale geſchoſſen wurde. Der Groſchen, den der Verteidiger 
auf dieſe „Weiſe“ in den Antomaten ſteckte, fiel natürlich herunter. und Lenzig beſtätigte dieſe Annahme. Der Zeuge 
hat ſich jpäter an der Ecke Eiſſenhardtſtraße—Schulſtraße 
aufgehalten und das Vorgehen der Polizei beobachtet. Er 
muß özugeben, 

daß die Polizei den Leuten, die ſich vor Sullens 
Wohnung aufhielten, Zeit genng ließ. weiterangehen. 

Staatsanwalt Graßmann fragte den Zeugen, ob er bei den 
Lenten, mit denen zuſammen er die Garderobe betrat, 
Schußwaffen geſehen hat. „Die Antwort,“ fügt er hinzu, 
„kann ich mir ichon denken!“ 

Staatsanwalt: „Eine bezeichnende Antwort!“ 
Vorfitzender: „Haben Sie andere Gegenſtände — Tot⸗ 

ichläger, Gummiknüppel uſw. — bei ihren Begleitern ge⸗ 
ſehen?“ 

Zeuge: „Nein“. — 
Lenäig bat auch keine Muſikinſtrumente geſehen, muß 

aber, in die Enge getrieben, zugeben. daß der Angeklagte 
Jablonfki eine Ziehharmonika unter dem Arm gehalten hat. 

Nicht vereidigt, weil der Teilnahme verdüchtig 
Der Borjützende will den Zeugen nicht vereidigen; die 

Verteidigung proteſtiert erregt und beantragt Eerichts 
beſchluß. Auch der Staatsanwalt ſpricht ſich gegen die Ber⸗ 
eidigung aus, denn für die Anklage ſei die Teilnahme bes 
Zengen an den Vorgängen ſelbſtverſtändlich. Das Gericht 
beſchließt, den Zeugen nicht zu vereidigen, da er der Teil⸗ 
nalhme an dem Vergehen des Landfriedensbruchs verdächtia 
ſcheint. Aus dem gleichen Grunde bleibt ſpäter auch der 
Feuge Löſchmann — ehemaliger Nazi und Better des 
Angeklagten Löſchmann unvereidigt. L. iſt fünf Meter 
hinter dem Zuge hergegangen und hörte aus dem Zug her⸗ 
auts den Ruf⸗ 

„Jetzt gehen wir nach dem Viktoriagarten!⸗ 
Auch Löſchmann war im Garderobenraum, Eut keinen Schuß 
vom Saal aus geſehen, und bekundet, daß Weber ſeine 
Horde mit dem Ruf „Jetraus!“ veranlaßte, den Raum 
zu verlaßßen. 

Die Vernebmung des Zeugen Obertzig, die nun 
lolgte, gab der Verhandlung einen ſtarken Strich ins Pein⸗ 
liche. O. war offenſichtlich angetrunken und 
wurde ſchließlich mit allgemeinem Einverſtändnis unver⸗ eidigt entlaſſen, da er über die Vorgänge in der Garderobe, für denen Schilberung gerade er in Frage kommen follte, 
nichts ansſagen konnte. O. war. ſoweit der Vorfitzende mit 
beträchtlichem Aufwand an Geduld herausholen konnte, größtenteils im Saal geweſen, ſeine Ausſagen konnten dem 
visberigen Ergebnis kein neues Geſicht geben. 

Der Wert der Ausſagen Grönkewſhis 
Wiete bei der Vernehmung des Kriminalſekretärs Heidtke eine Rolle. Heidtke hat ſeinerzeit die polizei⸗ 

   

   
  

    

    

  

lichen Vernehmungen der Beteiligten geleitet. Der Zeuge bat den Eindruck. daß die Schilderungen Grönkowſrö's im grokken und ganzen der Wahrheit entſprechen. Grönkowſki glaubt felbſt, daß feine Schildernna richtig iſt, ob „objektiv“ richtia, könne allerdings fraalich ſein. 

Die Ausſagen der Schupobeamten 
goßeg einen Ueberblick über die Ereigniſſe vor dem Hauſe des Angeklagten Sullen — 5 Beamte ſahen ſich einer An⸗ ſammlung von 80—100 Perſonen gegenüber. Die Situation war ſchwierig, denn abgeſehen davon, daß die Exeigniiſe im Viktoriagarten die Menge erregt hatte, waren auch die nruße aus dem geöffneten Feuſter der Wohnung Sulleus nicht dazu angetan, die Leidenſchaften zu beruhigen. Man johlte und pfiff: Rufe wir „Geht zum Augriff vor, ſchlagt anf die roten Hunde cin!“ erlönten. Die Beamten, die nach Lage der Dinge dieſe Ruſe als Bedrohung aujaheu, ſetzten ſchließlich die Eummiknünpel in Bewegung, als die Leute keine Auſtalten machten, vom Platz znweichen. Wi men hier auf die Ausſagen d. nzizengen Leuzin ur der belundet hatte, daß die p 'u Leuten Zeir genng 
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Heß, ihrer Aufforderung: „W. ehen?“ nachzu vamen. Der Zuſammenſtuß mit Vablonſti iſt für die Lage der Be⸗ amten brzeichnend. 
Jablonſki blieb plötzlich in Angrijfsſtellung vor einem 
Beamten ſtehen und verfetzte dieſem ſchließlich einen 
Fanſtſchlag ins Geſicht, ſo daß der Tichako auf die Erde 

rollte. 
Als nun gur der Ruf ertönte; „Jebt hautden Blut⸗ bund!“ ſah ſich der Wachtmeiſter gciwungen, das Seiken⸗ gewehr herauszuziehen. Ein kkeiner An sſchnitt aus dem wirren Bild. Zu dieſem Schlußakt der kr Htrinen Silveſter⸗ creiguiſſe lieferte Vater Suklen die hyſter e Begleitmufik. G'laubt man den Ausführungen der Beamten — und vs liegt kein Grund vor. nicht an glauben — ſo ſchlug Sulfey fol⸗ gende Töne an: 

  

    

  

  

„Ihr roten Hunde müßtet an die Wand geſtellt werden!“ 
„Sie Lümmel, ſcheren Sie ſich nach dem Viktoriagarten 

und laſſen Sic unſere Leute in Ruhe! 
Mehrere Aufforderungen, das Fenſter zu ſchließen, be⸗ 

autwortete Vater Sulley mit neuen Schimpfkaskaden: 
„Noch ſchöner, in meiner Wohnung habt Ihr Schweine⸗ 

hunde nichts zu ſuchen; morgen gehe ich zu Senator Hinz, 
Ihr fliegt alle auf die Straße!“ Oder in einer anderen 
Verſion: 

„Ihr, Schweinehunde habt hier gar nichts zu ſagen, mor⸗ 
gen geh ich zum Senator Hinz!“ 

Iſt das möglich? Vater Sulley leat die Probe aufs 
Exempel ab, denn als der Vorſitzende ihn im Laufe der 
weiteren Verhandlung aufforderte, ſich zu den Ausführungen 
der Beamten zu äußern, erwidert er mit dem ihm eigenen 
Timbre in der Stimme: Im lehne jede Auseinanderſetzung 
mit dieſen Leuten ab!“ 

Der Vorſitzende findet dieſe Antwort »„unerhört“- 
„Sie zeigen auch hier wieder, daß Sie nicht 

die Grenzeu kennen, die Sie im Verkehr mit 
den Beamten zu wahren haben.“ 

Im Laufe dieſer Vernehmungen ſchießt nun der Vertei⸗ 
diger Wannow einen Pfeil ab, den er wahrſcheinlich für 
beſonders ſein geſchliffen hält. Er fragt nämlich einen Be⸗ 
amten, ob dieſer den Ausdruck „Rote Hunde“ auf ſich be⸗ 
zogen bat. weil er der „roten Gewerkſchaft“, will ſagen, dem 
„Freien Beamtenbund“., ange Der Beamte erwidert 
ſehr vernünſtig, daß ſeine Schlüfſe ſchon berechtigt waren, denn der Ausdruck, Note Hunde“ Schupobcamten gegen⸗ 
über, iſt den Nativpnalſozi aliſten ſehr geläufig; zum 
Uunterſchied von den Kvmmuni ſten, die die Beamten als 
„Naziſchweine“ klaſſſizieren. 

Der Staatsanwalt erklärt ſehr beſtimmt, daß die Frage, 
ob ein Beamter dem „Freien Beamtenbund“ angehöre, für 
die Sacde ſelbſt „abſolut unerheblich“ ſei. Er bean⸗ 
tragt, dieſe Frage abzulehnen. Wannom läßt nicht locker 
und gibt dabei die profunde Erklärung ab, „daß die Anti⸗ 
vathie der Nosis gegen die Sozialdemokratie zum mindeſten 
ebeuſö ſtart ſei. wie gegen die Kommuniſten.“ Auch der 
Vorſitzende kann aufänglich die Berechtigung dieſer 
Frage nicht auerkennen. 

„zes ſei denn, daß die Verteidiguna auf dem Standpunkt 
ſteht, links eingeſtellte Beamte mühten ſich die Bezeich⸗ 

nnug „Rote Hunde“ gefäallen laſſen“. 

Errenter Proteſt der Verteidigung. Schließlich läßt er 
aver dann doch die Frage zu. mit der ausdrücklichen Bemer⸗ 
tung. daß das Gericht au die Ankwort keine Schlußfolge⸗ 
rungen knüpfen könne. Warum alſop denn überhanupt die 
Frage / 

   
    
   

  

  

     

  

Ler Senat baut den Mieterſchutz ab 
Schon am 1. April treten neue Beſtimmungen in Kraft — Nur noch 30 Prozent der Wohnungs⸗ 

bauabgabe für Bauzwecke 
Durch Verordnung vom 8. März 1932 hat der Senat auf Grund des Ermächtigungsgeſeßes v. 1. September 1931 eine weitere Lockerung der Wohnungs wangswirtſchaft an⸗ geordnet. 
Hinſichtlich der Wohnungsvergebung iſt unterſchieden zwiſchen dem Vereich der Staͤdtgemeinde Danzig und den Gemeinden Ohra und Emaus einerſeits, andererſeits dem übrigen Staats gebtet. Hinſichtlich der zweiten Gruppe, alſo aller Gemeinden des Freiſtaates, ausſchließ⸗ lich Danzig, Ohra und Emaus, wird angeoroͤnet, daß 

ab 1. April 1932 freiwerdende Wohnungen an Wohnungs⸗ 
berechtigte vermietet werden können., 

ohne daß es einer Mitwirkung der Wohnungsämter be⸗ darf. Während bisher der abgeſchloſſene Mietvertrag zu ſeiner Gültigkeit noch der Genehmigung des Wohnungs⸗ amtes bedurfte, iſt der Vertrag nunmehr ohne weiteres gültig, wenn er mit einem Wohnungsberechtigten abge⸗ ſchloſſen iſt. Wohnungsberechtigt iſt einmal jeder Danziger Staatsangehörige, dann aber auch ſonſtige Woh⸗ nuüungsſuchende, deren Wohnungsberechtigung aner⸗ kunnt wird. Für Danzig, Ohra und Emaus tritt dieſe Lockerung des Mieterſchutzes zunächſt ab 1. April 1932 nur bei den Wohnungen ein, deren Jahresfriedensmiete minde⸗ ſtens 600—750 Gulden (monatlich 65 Gulden) beträgt; ab 1. April 1933 gilt dort die Lockerung auch für ſreiwerdende Wohnungen, wenn die Jahresfriedensmiete mindeſtens 288—360 Gulden (monatlich 30 Gulden) beträgt. 
Hinſichtlich des Mieterſchutzes beſtimmt die Berordnung, daß ab 1. April 1932 Läden, gewerbliche Räume, Dienſt⸗, Werk⸗, Hausmann⸗ und Inſtwohnungen, ſowie möblierte Zimmer, ohne Kiickſicht auf die Höhe der Miete, ſonftige zwangswirtſchaftliche Wohnungen nur, ſoweit die Jahres⸗ friedensmiete mindeſtens 1000—1250 Gulden (monatlich etwa 104 Gulden) beträgt, 

Mieterſchutz uicht mehr genießen; 
jedoch vedarf bei den letzteren eine Kündigung ſeitens des Vermieters zu einem vor dem 1. Oktober 1832 liegenden Termin der Zuſtimmung des Mietseinigungsamtes. Hin⸗ lichtlich der Lockerung der danach noch verbleibenden Mieter⸗ ſchutzbeſtimmungen unterſcheidet die Verordnung zwei Be⸗ reiche, einmal den Bereich der Gemeinden Danzig, Zop⸗ pot, Ohra und Emaus, zum andern das übrige Staats⸗ gebiet. Für alle Gemeinden des Freiſtaates, mit Aus⸗ mabhes von Danzig, Zoppot, Ohra und Emaus, werden 

ab 1. April 1933 alle Mieterſchutzbeſtimmungen aui⸗ 
gehoben, 

während in Danzig, Zoppot, Ohra und Emaus die Mieterichutzbeſtimmungen ſtaffelweiße außer Kraft tre⸗ ten, und zwar ab 1. Äpril 1933 hinſichtlich der Wohnungen, 
deren Jahresfriedensmiete mindeſtens 600—750 Gulden 
(monatlich 65 Gulden) beträgt, und ab 1. April 1932 hinſicht⸗ 
lich der Wohnungen, deren Jahresfriedensmiete weniaſten⸗ 288—360 Gulden (monatlich 30 Gulden) beträgt. Der Senat kann anordnen, daß das Einigungsamtohne Bei⸗ 
ſiser entſcheidet, und auch die den Einigungsämtern zu⸗ kapenden Befugniſſe den Amtsgerichten übertragen 
ann. 

Hinſichtlich des Wohnungsbaugeſetzes wird durch die Ver⸗ 
ordnung 

die Verwendung ves Auftommens aus der Wohnur:gsbau⸗ 
abgabe 

néu geregelt. Während bisher von dieſem Auftommen Ünach 
Abzug eines Koſtenbetrages von 4 Prozent) 10 vom Hundert 
mür die Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs zu verwenden 
waren, merhen lünſtig W vem Hunderi dem Finemnzfäöckel von 
Staat und Gemeinden zugeführt, ſo daß nur 30 vom Hundert 
für Wohnungsbauzwecke verbleiben. 

    

Weiter wird durch die Verodnung des Senats jeſtgelegt, daß 
die geſetzliche Miete leine Niedrigſtmiete iſt. Weiter⸗ 
hin wird die Möglichteit zu Mietſtegerungen gegeben, wenn 
en Hausbeſüter in Uebereiuſtimmung mit dem Mieter oder auf 
zwingende behördliche Auweiſung Verbeſſerungen der Wohnuna 
vornahm. Werden Wohnungen zur freien Vermietung auch 
au Ausländer oder für gewerbliche Zwecke freigegeben, iſt die 
Wohnungsbauabgabe dennoch weiterzuzahlen. 

Ausgerechnet in dieſer Zeit ſchärſſter Wirtſchaftstriſce, wo 
ein Micterſchutz ganz beſonders augebracht iſt, baut der Nazi⸗ 
Ziehm⸗Senat den Mieterſchutz ab. Mancher Mieter, der im 
November 1N83u ſeinen Stimmzetiel für die jetzigen Regierungs⸗ 
parteien abgab, erhält nunmehr dafür eine Quiltung, über 
die er ſicherlich nicht erfreut iſt. Noch liegt die Verordnung des 
Senats in ihrem Wortlaut nicht vor, aber das, was bisher über 
ſie betannt geworden iſt. läßt ſehr dentlich erkennen, daß ſie 
eine weitere Belaſtung der arbeitenden Bevölkerung bringt. 
Wir werden noch darauj rückkommen, ſobald die Verordnung 
im Wortlaut vorliegt. Bauarbeiter, die der Hoffnung waren, 
daß im frübjahr die Bautätigkeit einfetzen werde, ſehen ſich 
ietzt ſchwer getäuſcht, deun nur 3u Prozent der Wohnungsbau⸗ 
abgabe ſollen in Zukunft verbaut werden. 

%%%%%hhsesesesese,%%6%%%ese%% 

Acbeiter⸗Wohlfahrt 
Am Donnerstag, dem 10. März abends 74 Uhr, 

ſpricht im großen Saale des Gewertſchaſtshauſes, 
Karpfenjeigen 2, 

Dr. wed. MNadel 
über das Thema: 

Die Gefahren der Geſchlechtskraukheiten 
Männer, Frauen, Jugendliche! Beſucht dieſen Bor⸗ 

tragt Verſchafft euch Aufklärung! 

Eintritt frei. 

%%%%% %% % %%% % % % % % % % 
Der Ausbau Gdingens 

Bergrößerung der polniſchen Flotte 
Die geſtriae Seimſitzung in Warſchau beſchäftigte ſich mit 

Fragen Gdingens. Zunächſt wurde ein, Geſetz über Re⸗ 
gelung der Baukätigkeit in Gdingen in zweiter und dritter 
Leſung angenommen, das dem bisherigen chaothiſchen Zu⸗ 
itand beim Ausbau der Stadt ein Ende machen ſoll. 

Zum Schluß kam das Geſeß über die Umwandlung der 
itnatlichen polniſchen Schiffahrtsgeſellſchaft „Zegluga Polfta“ 
in eine Aktiengeſellſchaft zur Beratung. Nuf dieſe Weiſe 
joll die Möglichkeit geſchaffen werden, in arößerem Maßſtabe 
als bisher Privatkapital und ausländiſches Kapital für den 
polniſchen Flottenausbau heranzuziehen. Den maßgebenden 
GEinfluß auf die „Zegluga Polſka“ behält aber doch die pol⸗ 
niſche Regierung, da auch die neue Aktiengeſellſchaft ein 
reines Subveutionsunternehmen bleibt, was bei den Be⸗ 
ratungen im polniſchen Seim klar zum Ausdruck kam. 

  

    

  

Als geitohten augehalten iſt von der Kriminalpolisei 
1 Füclfederhalter „Mont — Blanc Meiſterſtück Perl Neue⸗ 
ſtes Modell lang.“ Intereſſenten werden gebeten ſich wuͤh⸗ 
reud der Dienſtitunden 776—13 76 ör im Polizeipräſidinm, 
Zimmer 38, zu melden.           
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Achtung, Gle „sltellche ErnenerunstI SDEDESEE EEEEDEEIES 

Herr Röhm haßt die Frauen 
Junge Neger ſind ihm lieber — Briefe aus 

Weſtern wieſen wir auf eiuen Bricf hin, der in der „Welit 
am Montag, zunächſt veröfſentlicht wurdce. Aus dlefem 
Briei, den Herr Oberſtlentnant Röhm, der „Stabschef“ 
der SA., geſchrieben hat, geht hervor, daß Herr Röhm zu 
einer „Aufnordung“ der Menſchheit nicht gerade die not⸗ 
wendigen Qualitäten beſitzt. Wir ſind der Anſicht, daß Ho⸗ 
moſcxualität lein Vexbrechen lit, ſondern ein Unglück. Aus 
d'rtkem Grunde kämpft die Sozialdemokratie ſeit Jahrzehn⸗ 
ten für die Aufhebung des Paragraphen 175. Wir ſind fer⸗ 
ner der Meinung, daß die ſexuellen Privatangelegenheiten 
ſo lange nor freimnden Angen geſchützt ſein müſſen, als ſie 
leine Gefahr für die Allgemeinheit darſtellen. Anßerdem 
ſolt man, wie ſchon Bebel ſagte, Dinge des Unterleibs nicht 
mit Politik vernulcken. Wenn aber Leute, die alle Kübel 
des Drecks gegen Andersgeſinnte entleeren und ſich ſelbſt als 

„Fübrer einer ſiitlichen Ernenerung“ 

man ſich dieſe Herrſchaſten ctwas 
u, ob ſie als „Ernenerer“ in Frage 

  

  

  

  

  

    

   

bezeichnen, dann muß 
Müher aufehen und prüßft 
lommen. 

Herr Röhm, einer der Sittlichteitsapoſtel, war nach ſeiner 
traurigen Rolle beim Hitlerputſch im Jahre 1923 nach Bo⸗ 
lItvien gefahren und hat dort eine Anzahl Brieſe verſaßt, 
die für ſich ſelbſt und gegen die „Ernenerer“ ſprechen. Einem 
diefer Brieſe entuehmen wir folgende, Iyriſchen Stellen: 

Oberſtleutnant im Geueralſtab 
Ernſt Röhm 

Eſtado Major General, Caſilla 70. 
La Paz, Bolivia. 

Lieber Dr. Heimſoth! 

. Ich bilde mir ein, gleichgeſchlechtlich zu ſein, habe 
8ber richtig erſt 1921 „enideckt“. Ich kann mich vorher 

an eine Reiye auch gleichgeſchlechtlicher Gefühle und Akte 
bis in meine Kindheit erinnern, habe aber auch mit vie⸗ 
leu Frauen verkehrt. Allerdings nie mit beſonderem Ge⸗ 

n. auch drri Tripper hade ich mir erworben, mas ich 
wäter alé Straie der Natur für widernatfürlichen Vertehr 
unſah. Heute ſind mir alle Frauen ein Greuel: 

insbeſondere die, die mich mit ihrer Liebe verfolgen; 

und das ſind leider eine ganze Auszuhl. 
Somit wärr alſo alles in beſter Ordunng, wenn mir 

nicht die Liebesobielte ſehlten. Ich babe zwar einen Be⸗ 
nieiter mitgenommen, einen 1ajährigen Münchner Kunſt⸗ 
maler. Ich hänge ſehr an ihm, ebenſo wie er an mir: 
menn er, wie 3z. B. jetzt, anf Sindienfahrt iſt, geht er mir 
inrchtbar ab. Er feblt mir überall. Aler für irgendwelche 

lechtlichen Akte lommi er nicht in Frage, nicht nur, 
il er keine Luſt dazu hütte — die glaubt er bei Mädchen 

befriedigen zu müßſen —, utich ich babe ſeltſamerweiſc gar 
lein Bedürfnis danach, 

ubwohl er ſicher ein ſehr hübſcher Beugel it. 

Sontt hättc ich ihn ja auch nicht mitgcnommen.] 
iach allen bisher ſorgfältig angeſtellten Erxmittlungen 
it dic von mir bernrzugfe Arr der Betätigung bier⸗ 

vriSaatnösknuntticin. renmt mum iéhe FrfurL,-AAnn 
er ſich gur nicht vorſteſlen, was man will. Eine abſolute 
Serſtändnislyſigkeit herrijcht hier, ſo daß ich aar nicht weiß, 

  

   

   

    

La Paz, 

  

    

  

   

  

        
   

   

  

   
  

ich machen joll. Dabei glaubt man, wenn man anf 
der Straße gacht, daß alles ſchwul jein m Die — im 
übrigen teitweiſe ſehr hübjchen — Jungen gehen nach der 

en Sitte alle eng eingehängt. umarmen ſich zur Be⸗ 
grüßung auf der Stroße, was znich natürlich doppelt 
rgert. Auch meinen ſpaniſchen Lehrer babe ich vorfichtig 

epürſchr er meinte auch, daß es dics in La Pai nicht 
Iu Buenos Ai ſchon, aber dorthin dauert die 

Hin⸗ und Herfahrt m ſtens 1d Tagc und lonei über 
11⁷ο RM. 

„teh ich unn, ich armer Tor, und weiß gar nicht, 
nuchen ſoll 

Tranrig dente ich au das ſchone Berlin znrüd, wo 
man ſo glücklich ſein kann. 

ic mir beſter Duftor, mic ich mir Da helien ſoli. 
meinem erten Urlanb ſind ja doch unch hrindrüens 

wei Jabre. Ich werde da meine Veriuche fortictzen, bier 
cinige Kultur zu verbreiten; obs aber glüden wird, muß 
ich allmühlich bezmeifeln. Pufis gibts unfürlich bicr eine 
Men reunt bin. Aber daren habe ich leider 

a: man fragt mich 

    

   

   

    

  

   
     

   

  

  

    

    

       

  

    

  

: Deutſche ſind bier anzüß 
uber nicht, mas für welche.    

  

Sicricl vou 
Tieſen Schmerzensruf muß ich Ahnen übermitteln, damit 

8 alaupbcu, ich lebe bier im Tcinüen Paradie, 
ühricheinlich wird nichis anderes ührig Eeibcn, als Aee 

Deutichland nachlommen zn 

   

äi über 
2 ichon ex- 

Bebracht at. asieliit nin nagißc⸗ 
n hielleichi ſogar fniz daränf Pin 

Mit lameradichafzlictzem Handſchlan 

Ahr 
1AcC--1 ErnHν & ô m.- 

r LTadc., urc cirra zciien Bricf àns 
ratlichen. Ner Kicht minder cincntfig if. 

wbe Wrranlag⸗ Möhms aber mit ciner uu 
Sumirßafe Dieſe Schamſr5NFxit. 

＋ Waährer crfrn Aangcs 
Tane fanm ‚rbeirn Mer⸗ 

Wenrning zu der Zarten. 
mlictd Kclaeir Meulchen zich 

a. Wir crinnerm Auz an dir 
zu den ichönsen Inriien 
Die SCWaminfägfrir des 

Dii alis Erir der Scränlannna Aichts 3n 
nck von jener Moöbrin, Pie Dir getmnic 

ae Achrenng ais Voliriicht Drerncreftan 
Der Brirf enthalt äiplaende Sichleu- 

ALASI, II. S . 
AeiA Miever Serr Dofipr Hrimiras“ 

  

     
  

    

      
   

        

      

    

  

        

      

  

  

   

   

   
   

        

   

  

*nd 30 Urbe ich hier uA. Kar müir 
D SzEi Tagen in Ln Sas, vet Kitie 

Ich maz 3 Bochen in Xarzc., hbort mit 
— Eer in kKriber ni in Krage 

Ead &EH Pin it äis Enzr Augun Hirr 
igt Stnnrtzt an der GSrrcuzsg. I2 

ich die Bier licacnden Imian⸗ 
sen Diend Aund Ieat aeε Hebm⸗ 

SSicige &LifäE üol2. 

„Sürli niglis. Süenr Nänen Sit Fär innac Xrger in 

dem „dritten Reich“ — Und die Aufnordungs? 

Uniſorm etwas übrig? Die gibts auch vereinzelt, ie ge⸗ 
jugt, nun muß ich mich halt gedulden, bis ich wieder in La 
Pas bin, durt bin ich vorlänſig verſorgt, wenn ich nicht Ende 
des Monats von hier einen Abſtccher an die chileniſche Küſte 
nach Antohagaſta muche. So, unn wiſſen Sie ſo Ziemlich 
alles über mein perſönliches Leben, wobei ich nur noch de⸗ 
merken muß, daß mein Geſchlechtstrieb nicht nur nicht nach⸗ 
gelaſſen, ſundern ſich vielleichm cher verſtärkt hat. Für Ihre 

  

Das iſt er 

  

  

rbeitung meinen herzlichſten Dant. Es hat 
ordentlich iaterefiert, wenn ich auch in 

denſo wenig klar ſebe, wie früher. Aber das 
ir Berguügen maächt. 

    
  

puncio puncti 
weſentliche iſt ja ſchlicßli 
Ctwas gemundert bat mich Ihre meiner 
Stellun m Bernf. Daß mir diej habe ith 
jzunhrhaftia noch nie wührgenommen, eher das Gegenteil. 
Aber ſo Schwanfungen in gewiſſen Punkten wird ja wohl 
jedes Huroſkop aus Und ſchließlich i ja wohl 
nur ein Anhalt. e über Berlin ſchreiben, hat wieder 

    

  

   

     

  

    

Wie die „Rote Gewerkſchaftsoppoſition“ kämpft 
Drohnng mit der „proletariſchen Rache“ 

    
  

    
         

  
  

  

Wort und Schrift werden die blödeſten Lügen verbreitet und 
ganz bejonders wird in den „Betriebszeitungen“ friich und 
ſree drauflos geſchmindelt. Ein Schmierblait zeichnet ſich 
hierbei beiondcrs ans, und zwar der „Rote Tronlmagen“. 
Dieſes geiſtige & 0 armer Irrſinniger verjnchen die 
RMO-Leute gegen antes Eeld bei den Arbritern des Troyl⸗ 
werfs abzuſjesen. 

Tren der fommuniftiſchen Theic, daß Lüge irs politiſchen 
Lampf crlaubt iſt, 

wird in jeder Mummer dieier Beiriebszeimnug gearbeitet. 
freioprganifierten Arbeiter merden beichimpft, beleidigt 

und regelrerbt denunsiert., „Alaffenfampi“ neunt die RGO. 
dieſc Methoden. Auf welcher Seite von Marr' oder Lenins 
Schriften den Arbritern falche ichmntzige Handlungen emp⸗ 
jobien werden. fonnien wir tros eifrꝛgem Siudinm dieſer 
Schriften nicht finden. Eimas baben wir aber doch u 
junden, und zwar eine Aenßerung Stalins, er jagt wörflt 
in jeinem Buch „Probleme des Leninismu⸗ f5 
neiprochen werden, daß n'emand der kommuninnichen Bewe⸗ 

Schaden zufngen fann, mie dieſe und 
ſeſt Lente wollen die 
En. indem Re al⸗ 

begreifen nicht, daß vei einer foſchen 
Politik dic Arbriter nc naturgemäß als Feinde Letrachten 
merden- 

Dieſe Sortc Arrimnnigrn it in Dansig am Werfc. 
Aber nicht nur im Lügen und vnerlenmden ſeinet die 

„marriiticht“ Sdreiberfecle des Tryulmagens“ erfleck⸗ 
liches, auctd ani anserem Gebier bentt dieſer ante Mann Ta⸗ 

il die Arbriterſchaft den wöchenflich cricheinenden 
ogenberscet mich: glanbt, mus 

überden. MWan Sroht jesi mit rolefariſcher 

  

  

   
      

  

    

    

   

          

    
   

      

  

  

        

  

        
      8 Ser — Pelthimpft. 

vörtlich Mebr in dieſer Schmiernummer: Gebt dem Lumpen 
Hipvicr d'r richtige Aätwort: Und wir Xommanifen baben 
auch nach nimt das leste Sort atiprochen. Sir ünd ge⸗ 
Wehnz. mit ſouichtn Spiscin and In vcrfahren. als biut 
uni d8em Papier su kritinertn. Es gipr eine proletariſche 
Macke? Hirpier. mehe dir! Du wirh deinen Lohn erhalien, 
eine Abfinuzg. wie es einem Lcrräter wert Fe. 

D rite id denilich und doch cine Peicheidene An⸗ 
iraae: Sie mm Fieic Drehung gemeint? Eima nach dem 
Muser Wir der Tichefn-Krnmann. chemals Eörlksmmunif, 
jen: Sia Rcdurcr. grurbeitef hal. Oder ünd nene Methoden 

aui Lager 

  

   

  

     

  

     

Oberſtleutnant Röhm, der von Frauen „verjolgt“ wird ů 

    

   

Ein Ablegex: der Kommuniti VPaxtei, in, Aqhsia, die 
ſuüncüannt⸗ role-Gemerchaitsppppükfan. Weriuttt re Sa⸗ 
ſeinsbercchti Badürch eu bewesſeh, daß Wübri — 
lichen Kamyf gegen die frrien Gewerkſchaffl. f. 

     

Die crGAH ISMU muh c? zm cine Semegnng ansſchen. 
deren Füßrer ii joichen Mitein arbeirer 

    

  

   

    

  

   

       

alle meine Sehnſucht nach dieſer einzigen Stadt erweckt. 
Herrgott ich zähle ſchon die Tage, wo ich dort wieder ſein 
kann und will hier wirklich, wenns einmal möglich iſt, 
ſparen, damit ich dort etwas vom Lebenh abe. Dos lunleſer⸗ 
lich) dort iſt. aber m. A. nach der Gipfel alles menſchlichen 
Glückes. Zedenjalls hat mir dort die Art und Beiſe des 
Vertehrs ganz bejonders geſallen. An B... . 1 ſagen Sie 
beſonders herzlichen Gruß, auch wenn Sie meine übrigen 
ichwarzen Rekruten — 

dieſer- Typ iſt mein Ideal 

— in lunleſerlich) wieder ſeyen. Und nun ſagen Sie auch 
unſerem gemeinſamen Freunde Fritz Sch. ... herzlichſten 
Gruß und geben ihm in meinem Namen — leider — einen 
Kuß. Nachdem Sie, wie ich hofſe, auch jetzt glücklich noch ver⸗ 
heiratet ſind mit ihm, widerrate ich natürlich dringendſt 
einem Aufenthaltswechſel und eine damit verbundene allen⸗ 
jalſige Scheidung. Ich muß übrigens nachdrücklich beanſtan⸗ 
den, daß Ihr Herr Gatte loder Frau Gemahlin) kein Bild 
von ſich beigelegt hat. Für derlei Dinge iſt man hier äußerſt 
empfänglich. (In dieſem Zuſammenhang bitte ich Sie übri⸗ 
gens herzlichſt: Sie zeigten mir einmal eine ſo berückend 

ſchöne Bilderſammlung einſchlägiger Szeuen. 

Sollten Sie in dieſer B hung einige überflüſſige Bildchen 
haben, oder für mich erwerben können, ſo bitte, ſenden Sie 
mir beſtimmt einige. Ich will Ihnen ewig danken. Nun 
aber zu. Fritzens Idee, in die Welt zu gehen. Da kann ich 
wahrhaftig nur in „wärmſter“ frenndſchaftlicher Art wider⸗ 
raten. Ein Unterkommen 3. B. in Bolivien für einen jun⸗ 
gen Mann iſt (lunleſerlich) ausgeſchloſſen. Und in Ehile iſt 
es nicht bejjer. Der ganze kaufmänniſche Markt (lund was 
anderes kommt wohl nicht in Frage) iſt derart überfüllt, daß 
Hunderte in der Heimat, die vorgemerkt ſind, nicht daran 
denten fönnen, hier eine Stellung zu erhalten. Ich hab na⸗ 
türlich ſelbſt einige Witwer zu Hauſe, die ich gern heraus⸗ 
gebracht hätte, aber ich habs ganz aufgegeben. Dazu ijt auch 
dice Bezahlung der jungen Leuie abſolut unzureichend. Spe⸗ 
ziell von den deutſchen Häuſern, die hier maßßgebend ſind. 
Alſo werde ich das Wiederſehen mit meinem neuen Freunde 
Fritz wohl verſthieben müſſen, bis ich — wohl Ende 1930 — 
nach Deutſchland ganz oder auf Urlaub zurückkehre. 

So und nun laſſen Sie mich ſehnſüchtige Grüße nach 
Berlin upchmals fenden und laſſen auch Sie, lieber Herr 
Toktor H... ., ſich bejonders herzlich grüßen 

Herzlichſten Handſchlag Ihr (gez.:) Ernſt Röhm.“ 

Auf den in Sachen Röhm von dem Berliner Montags⸗ 
blatt veröffentlichten Brief haben Hitler und Röhm bis jetzt 
geſchwiegen. Nicht einmal Nazi⸗Goebbels, der ſonſt jede Be⸗ 
hauptung über die Nazis und wenn ſie hundertmal wahr iſt, 
dementiert, hat ſich zun dem Brief zu äußern gewagt. Was 
für den erſten Brief pon Röhm gilt, trifft auch für den vor⸗ 
Uchenden Brief zu. Beide Breſfe ſtammen von Herr Röhm. 

e ſind echt. Jeder Verjuch, ihren Inhalt auch nurx einen 
Augenblick zu beſtreiten, würde eine entſprechende Entgeg⸗ 
nung erfahren. 

Und unn mögen ſich die Freunde der Nazis über das 
röhmiſche Suſtem ein Bild machen. Aber bitte Gasmasken 
nicht vergeſſen. Das Syſtem Hitler⸗Röhm ſtinkt fürchterlich. 
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Prenßiſch⸗Südentſche Stagtslotterie 
„ S8. März 1932 
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winne zu je 50000, 8 32. je 25000, 22 zu je 10000, 2 zu je 5000, 
144 zu je 3000, 40 zu je 2000, 780 zu fe 1000, 1286 au je 500, 
2852 zu ſe 0 Marxk. 
!f—....''—..ö—.—. — 

Der Krictsplindenbunp E. B., Sitz Danzig, hielt am 5. März 
1932 im Joſephshaus Danzig ſeine dis rige Generalver⸗ 
jammiung ab. Nach Erſtatiung des Geſch⸗ und Kaffen⸗ 
Eexichts fur das Jahr 1931/32 erhielt der bisherige Vorfſtand 
Entlaſtung. Im Verlauf des nachfolgenden Wablganges wur⸗ 
den einſtimmig wiedergewählt: 1. Ritzender P. Kiinkocch, 
Danzig⸗Langjuhr, Wojadowilvweg 1. 2. Vorſitzender E. Heller, 
Danzid, Langgarten I, 1. Schriftführer P. Neuhauß, Danzig. 
Schäferci i. 1. Kaiferer O. Weege. Danzi, Neufahrwaßfer, 
Silheimnraße 28, Beinitzer die Mitglieder Klatt, Dirmer, Pahlle. 
Der neugewählte Vorfand dankie für das ihm enigegengebrachte 
Vertrauen und verjprach, ſeine ganze Kraft für das Wohl und 
Sehe aller Miiglieder und das Inte reſſe des Bundes nach jeder 
Michumg hin einzujetzen. Ein anſchliezendes gemütliches Bei⸗ 
ſammenlein ließ alle Kriegsblinden mit ihren Frauen noch 
cinigt Sinnden den Ernſt der Zeit vergeſſen. 

     

  

    
     

   
   

  

    

  

  

  

Todesfane im Sianbesamtsbezirt Danzia⸗vaugjnbr. 
Sohm Jpachim des Buchhalters Leo Streit, 1 M. — Tochter 
des Tiſchlers Anſcimus Krauſe, 1 M. — Witwe Anua Brill 
geb. Patock. 70 J.— Rentier Paul Miels⸗e, faſt 77 J. — Ehe⸗ 

ſt⸗fran Ma Sagner geb. Batt, 22 J. — Sitwe Anna Treder 
geb. Koſakomfki. 90 J. — Unehelich 1 Tochter, 1 Tg. — Ehe⸗ Kech 1 Tpihfler, forgeb.— 
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2000 Kinder 
Löſegeld an die „Kidnappers“ —Furcht vor.py ſizeiſchu 

zung verhältnismäßig geringſügig. Schon zu Anſaug des 

Der inteuſive Anteil, den die ganze amerikaniſche Nation und ſelbſt ihre höchſten amtlichen Vertreter an der Entfth⸗ rung des 19 Monate alten Kindes des Ozeanfliegers Lind⸗ berab nebmen, erſcheint uns für europäiſche Begriffe etwas befremdend. Kein Menſch wird ſich der Tragik des Falles verſagen: jeder wird den Schmerz der um das Leben ban⸗ genden Eltern nachfühlen. Die Methode aber, mit der jetzt gans Amerika nach den Entführern des Kindes ſucht, und die harten Strafen, nach denen das in ſeinen heiligſten Ge⸗ ſühlen verletzte Volk verlangt, dürfen nicht darüber hinwe läuſchen, daß gerade in Amerika, das keinerlei Arbeitsloſen⸗ ſchutz und auch ſonſt kaum irgendwelche Sozialverſicherungen kennt, Tauſende iährlich nar Hienger ſterben: unter ihnen, das iſt gewiß, wenn auch nicht gerade ſtatiſtiſch nachweisbar, viele kleine Kinder. 
Aber um dieſe unbekannten Osjer des Preoletariats 

Eßiemert nich Lein Weaſch. 
Die Liebe der Maſſe gehört nicht dem Hilfsbedürfligen an ſick, ſondern dem „Helden“, dem Ideal. Aus Lindbergh, der ohne Zweifel ein tüchtiger Flieger und ſicher auch ein fym⸗ pathiſcher Menſch iſt, haben ſie einen nationalen Halbgott, aus dem Ideal ein Idol gemacht 

Trotz der unſchönen Begleiterſcheinungen Hat indes der Fall des geraubten Lindberghkindes für Amerika ſicher ſein Gutes. Die Eutführung von Hopewell hat blitzartig und 3zu energiſcher Abwehr aufruſend die Tatſache erhellt, daß es in den Vereinigten Staaten eine regelrecht organiſierte Unter⸗ weltinduſtrie des Menſchen⸗ und Kindesraubes gibt. In den 100150 zwei Jahren find in Amerika 2000 Kinder entführt worden 

Der Zweck faſt aller dieſer Entfüthrungen war die 
verſuchte Exyreſſung eines Löſegeldes. 

Meiſtens dürften die „Kibnappers“ auch zu ihrem Ziele ge⸗ kommen ſein. Dabei kann es gar leinem Zweiſel unterlie⸗ gen, daß in noch weit mehr als den bekannt gewordenen Fällen Löſegeld entrichtet wurde, da im aligemeinen ein Ge⸗ fühi der Scheu die betroffenen Eltern ober Angebörigen zu⸗ rückhält, die Affäre an die große Glocke zu hängen. Außer⸗ dem veranulaſſen häufig Todesdrohungen der Erpreſſer die jeweils betroffenen Familien zum Schweigen. 
Oft kommt es auch gar nicht erſt zur vollendeten Aus⸗ führung des Menſchenraubs: bereits die bloße Androhung eines ſolchen Verbrechens genügt, die Erpreſfung durchzu⸗ führen. Eine Zeitlang bekamen viele Hollywooder Filmſtars derartige Erpreſſerbriefe, in denen ihnen der Raub ihrer Kinder in Ausſicht geſtellt wurde. 

Die Berbrecher verlangten im allgemeinen 10 000 Dollar, 
Eisweilen aber auch mehr 

—und in den meiſten Fällen war man ihnen zu Rur ungern wandten ſich die Bedrohten an die Polißzei. fürchteten, daß dann das Leben ihrer Kinder erſt recht g fährdet ſei. Diejenigen Eltern, die es ſich leiſten können — und an andere pflegen die Erpreſſer meiſtens gar nicht heranzutreten —, ziebhen es infolgedeſſen vor, ihre Kinder jtäudig durch Schutzgarden und Detektive bewachen zu laſſen. ie Kinderzimmer reicher Leute ſind oftmals durch moderne ſchülelnlagen und ſtählerne Gilter gegen Kindesraub ge⸗ ützt. 

Während jetzt gegen die Kinderräuber die Verhängung der Todesſtrafe verlangt wird, waren bisher die geſetz⸗ geberiſchen Maßnahmen gegen das Berbrechen der Entfüh⸗ 
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Drahiſeilbahn flürzt in die Tiefe 
Schweres Unglück bei Monte Carlo — Drei Perlonen ‚ getõtet   und zwei Fahrgälte wurden ſchwer verleßt. 

  

Der Kalser-Freuntl, der Pele wurde —————..—..—...... 

Die Schiebereien des Fürſten Pleß 
Nationale Steuerdrückeberger — Korrupter Stickſtoff 

VBor dem Landgericht Schweidnitz wurde jetzt die Gründungs⸗ geſchichte der vor einiger Zeit zuſammengebrochenen Stickſtoff⸗ werke in Waldenburg, der ſogenannten Stiwag, aufgerollt. Dabei ſind Schiebereien betannt geworden, die ſich an den Namen des Fürſten Pleß, des Freundes des ehemaligen Kaiſers und Standesgenoſſen jener Cliaue von Urabligen, Herzögen und Großgrundbeſitzern knüpfen, die heute die Keihen der nationalſozialiſtiſchen Partei füllen und durch Hitler hoffen, wieder an die Macht zu kommen. — Man muß ſchon ſagen, daß die in Schweidnitz aufgedeckten Dinge ein neues Glied in der Skandallette ſind, die durch die Namen Favag, Nordwolle, Schultheiß uſw. charakteriſiert wird. An ſich war die Gründung der Stiwag eine überflüſſige An⸗ gelegenheit. Wir können in Deutſchland in abgeſchriebenen Werken mehr Stickſtoff produzieren, als wir gebrauchen und exportieren können. Trotzdem gründete man. Wenn ſchon etwas für dieſe Gründung ſprach, dann die Tatſache, dem Walden⸗ burger Kohlenrevier, dem es ficherlich nicht aut geht, neue Arbeitsgelegenheiten zu verſchaffen. Dieſer foziale edanke iſt aber von dem Pleßſchen Klüngel derart verbogen worden, daß man die Gründung benutzte, um in die eigene Taſche zu verdienen. Der Fürſt von Pleß, der vor eilichen Jahren im 
Intereſſe ſeiner in Polen gelegenen Beſitzungen die deutſche 
Staatsangebörigkeit aufgab, um an Steuern zu ſparen, wurde bei der Gründung der Stickſtoffwerke A.⸗G. Waldenburg Haupt⸗ und einflußreichſter Aktionär. Wenn das Werk chon innerhalb eines Jahres zufammenbrach, dann ſind ficherlich die Schie⸗ bungen des Fürſten Pleß dafür verantwortlit zu machen. Der Vertreier des Konkursverwalters in Schweidnitz, der Altien⸗ rechtsſpezialiſt Dr. Heilbrunn aus Frankfurt a. M., ertlärte, »„daß diefe Schiebungen in der Geſchichte des deutſchen Aktien⸗ wejens beiſpiellos daſtehen.“ p 

Ein meentwirrbares Durcheinander 
Der Fürß von Pleß hat ſich, wie die Gerichtsverhaus⸗ lung ergab, in vierfacher Hiutht rieſenhafte Vorteile zu 

verſchaffen verſtanden. 1. Bon den 2 Millionen Mark, ins⸗ 
leſamt 25 Prozent des Aktienkapitals der Stiwag, die der 

Furſt von Pleß⸗zeichnete, ind nur 500 000 Mark eingezahlt 
worden. Trotzdem aber hatte der Fürſt Aktien über den Betrag von 2 Millionen Mark in Händen. Dieſer Schwin⸗ 
det wurde möglich durch die Gründung 2 treicher igein⸗ 
ander, verſchachkelier Tochtergeſellſchaften, Durch geſchickte 
buchmäßige Uebertragungen und Enanstechniſche aui⸗ pulafionen, deren faſt unentwirrbares cheinand 
jetzt nur ſchwer zu überprüfen iſt. 2. Dem Färſten von Pleß 
würd, zum Bargurf gemarht, daß mit ſeinern Siſfen und unter ſemer Berantwortung bei einem nomineller Aktien⸗ kapital von 8 Millionen, aber nur einem bDatſachlichen von 2 Millionen Mark (mehr waren in Wirkaichkeit nicht ein⸗ gesablt) die Stickſtoifwerke A⸗G. ein Bauno im 
Werte von 23 Millionen Mark in Angriff nahmen. Auein 

ſchon dieſe irrſinnige Belaſtung mußte das junge Unter⸗ nehmen von vornherein in den ſicheren Ruin treiben. 3. Der Fürſt von Pleß hat ſich für Grundſtücke, die im Höchſtfall 
Mark beſaßen, von der Stickſtoff⸗ 

einen Wert von 30 000 

  

   

ein beliebtes Thema der amerikauiſchen Tageszeitungen. Fohn Nikolaus Browu war das Kind cines über 10 Millio⸗ nen Dollar verfügenden Ebepaares; es war von einer bis un die Zähne bewaffneten Leibwache umgeben und ſpielte. auf einem durch Stacheldrahtverhau geſchützten Platz. Trotz⸗ 
utter alljährlich hunderttauſende von Dol⸗ lar an Erpreſfer, die den Diebſtahl des Kindes ankündigten' icei 5 S käm. Spüter hatten die erit . — üů llionen⸗Baby“, das ſtets inzeinem käftgartigen Kinderwagen aus Stahl autssgefahren 

brigen keunt man auch den Kinderraub aus an 

„Auf der Zahnradbahn, die Monte Carlo mit dem 30⁰ Meter höher gelegenen Ort La Turbie verbindet, ereignete ßich ars Dienstagvormitiag ein ſchweres, Unglück, dem aweiĩ Verſetten zum Oofer Relen.Ein aus Lokomotive und einem Wagen beſtehender Zug blieb 150 Meter von der Talſtation enifernt ſtehen. Plötzlich löſte ſich die Lokomotive vom Wagen und ſauſte in die Tieſe. Sie blieb nöllin zertrüm⸗ mert auf einer Straße liegen. Der Wagen entgleiſte. warde aber durch einen Prellbock aufgehalten. Der Loko⸗ motiuführer und ein Fahrgaſt wurden getötel, der Heizer 

  

   die Tat einer hyſteriſchen Amerikancrin, 
die ein unerfüllter Muttertrieb dazu verführt haben mag, ſich an (dem berühmteſten „Baby der Ration“ zu vergreifen. Die eutfeſſelte Volkswut dürfte für alle Zurunft davor war⸗ nen, eß ſſich naih allzu populären Obickten gelüſten zu laſſen. Ehergiſch warnen die Neuvorter Blätter in dieſen Tagen: öů Soilgport meringe, kein Haar, denn ſonſt wird der raſende ů oicnsern, wenn ihr gefaßt werdet, euch Glied für Glied erſtütkeln“ ,.. 

Keine Auskunſt mehe 

  

   
Die Suche nach vem geraubten Kind des amerikaniſchen Iliegeroberſten Lindbergh ſührte noch zu keinem Ergebnis. Man rechnet jetzt auch mit der bereils unmittelbar nach Ausübung des Verbrechens erwogenen Möglichkeit, daß nicht ein Er⸗ preſſungsverſuch fondern irregeleiteter Muttertrieb das Motiv der Tat bildet. Im übrigen wird der Polizei in der geſamten amerikaniſchen Preſſe kataſtrophales Verſagen vorg 

Amerika ſei den Verdrechern vollſtändig aus jeliefert. e Polizei macht ihrerſeits geltend, daß die Suchattipn bisher keinen Erfolg gehabt hätte, weil die Räuber durch Preſſe und Rundfunk vpöllig eingeſchüchtert worden u. Ein Wort gibt das andere — nur über ihre Tätigteit in Sachen Lindbergh gibt vye Polizei neuerdings fberhaupt Leine Auskunft mehr. 

ungerm 
0 de Lulbbent 
Beti einem ſogenannten 
Hungermarſch kam es, 
wie wir bereits melde⸗ 
ten, vor den Fordwer⸗ 
len in Detroit zu bluti⸗ 
gen Zuſammenſtößen mit 
der Polisei, bei denen 
drei Perſonen getötet, 
zehn ſchwer und vierzig 
leicht verletzt wurden 
Trotz des Rieſenaufge⸗ 
bots gelang es der Po⸗ 
lizei nicht, die etwa 9000⸗ 
köpfige Menge zu zer⸗ 
ſtreuen. — Unſer Bild 
zeigt einen Teil der 
Fordwerke in Detroit 
während des Schicht⸗ 
wechſels. 
Sse e-ee 

b Der bei dem Zahnradbahnunglüc in Monte Carlo 

     

                  

   

   

  

   

  

     
       

                                      

   

ichwerverletzte Heizer iſt am Dienstagnachmittag geſtorben. Perſß Zahl der Tobesopfer belänft ſich nunmehr auf drei erlonen. 

Nordweſtfturm raſt über Nordameriha 
46 Perſonen ums Leben nekommen — Noch 90 Menſchen 

vermißt 
In den letzten 48 Stunden ſind an der amerikanuiſchen 

Atlantikküſte 26 Perſonen durch einen wütenden Nordweſt⸗ ſturm ums Leben gekommen. Auch der Sachſchaden iſt außerordentlich garoß. 30 Menſchen werden noch vermißt. 10 Schiffe beßanden ſich am Dienstag in arößter Seenot. 

  

  

  

Keine Rüchlehr Dr. Altftedt⸗ ins Lübetter Anmt 
Zu der Nachricht über den Weggang Profeſſor Deykes au Labeck verlautet noch, daß nach Reorganiſation des Ge⸗ ſund»eitsweſens auch Dr. Altſtaedt nicht wieder auf ſeinen Lübecker Poſten zurückkehren wird. Dr. Klotz, der im Impf⸗ prozeß freigeſprochen wurde, hat die Leitung des Kinder⸗ boſpitalsswieder übernommen. 

  

85 Shylen in Breslan wegen Grippe geſchloſſen 
55 Schulen und 18: Klaſſen waren geſtern in Breslan 

  

  

werke M.G. insgeſamt 780 000 Mark guiſchreiben laſſen. Da⸗ wegen Grippe geſchloſſen. von- wurde m 245 000 Mark ſogar bar ausgezahlt. 4. Die — — —.—..——— 2 Millionen Mark Aktienkapitals der Stickſtoffwerke A.⸗G. waren nur zum Termin der gerichtlichen Eintragung bei — der Bayeriſchen Vereinsbank in Nürnberg eingezahlt. Schon am nächſten Tage gab die genannte Bank, über 

trag dem Fürſten von 
aktionär der neuen Geſellſchaft ließ ſich alſo faſt den gefam⸗ ten, von anderer Seite eingezahlten Kapitalsbetrag des Unternehmens als.Privatkredit zur Verfügung ſtellen. Und 

deren Ver⸗ Utſte ja ſeinerzsit die deutſche Preſſe berichtete, dieſen Be⸗ 
Pleß als Darlehen. Der Haupt⸗ 

Die grossen Erfolge der 
van Loon- Böcher 

das am Tage unmittelbar nach der gerichtlichen Eintragung. in — eetHyts Volkseungeen 
Der Steuerdräckeberger 

nicht bezahlt worden ſend. Die Firmen beha 

jedenfalls der Meinung, daß es ſich um Beſt⸗ 

wag, von der der 

Kläger in dieſem Zufar 
überhaupt nur der Anf 

Staatsanwalt zur Klärung zübergeben worden ſeien. 
„Im Urteilsſpruch mismuchenden wurde ein Teil der 

ill Anfprüche des Konkurs⸗ verwalters der-Stickſtoffwerke A.⸗G. anerkannt. Die Forde⸗ rungen der Großfirmen, die ſich auf 10 Millionen Mark. e⸗ 

Begrüngung, daß die Birauftengr iniarh⸗ rüntang, daß die Banaufträge takfach⸗ lich von⸗der Ammonium⸗A.⸗G. erteilt worden ſeien. Diefe 

44 Millionen Mark ausmache 

wurden vom Gericht 
der intereffanken   aber könne nicht durch ein deut 
werden, da ſte unter ſchweizeriſches Recht ſalle. 

Außer der Klage des Konkursverwalters beſchäftigte ſich das Gericht in der gleichen Verhandlung mit einer Klage mehrerer führender deutſcher Induſtriefirmen, wie der Kruppwerke, der Borſig A.⸗G. u. a. m., die zu. den Bauten der: Werke herangezogen worden waren, gegen den Fürſten von Pleß, gegen-ſeinen Sohn, den Prinzen Hans von Pleß, und den Generalbevollmächligten ödes Pleßſchen Haufes. Bei dieſer Klage Srehte es ſich um die Frage, von wem die er⸗ wühnten Großfirinen die Bauaufträge erhalten Haben, die 
en behaupten, ſie ſeien ihnen unmittelbar zon öer fürſtlich Pleßſchen Verwaltung erteilt worden; ſie waren bei der Auftragsentgegennahme 

tellungen des Fürſten von Pleß handele. Von der Pleßſchen Berwaltung wirs jedoch die Berechtigung dieſer Auffaffung der Groß⸗ rmen in Frage geitellt. Auftraggeberin ſei die Ammonium⸗ „G. geweſen, eine ſchweizeriſche Tochtergeſellſchaft der Sti⸗ 
Bertreter des Klägers vor Gericht feſt⸗ ſtellte, daß der Fürſt von Pleß ſie lediglich zu dem Swecke gegründet habe, um ſich vor läiſtigen Steiterzahlungen zu drücken. „Der Fürſt von Pleß, ſo erklärte der. Vertreter der 

mmenhang weiter, habe es daher ſtändigkeit der geſamten Gläubiger zu verdanken, ödaß ſeine dunklen Machenſchaften nicht dem 

ein beuiſhes Gericht Faftbar gemackt 

Genrielnen für nur.. .. RM. 3.35 

Allein von den Volkscusgaben woren bereitt vier Wochen nactr Erscheinen je 4000 Exemplare verkouft! ? Jede gule 
Buchhendlong zeigt Ihnen gern unvor- Pinellich die Wohifeilen E 
Sie gralit den illustriertonSon Herprospalt 

RUdelf Mosse 
Buchverlag 
Berlin SW. 100     
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ü * in der Mitte, radikal ſchwarz war, an den Seiten aber war 
das Haar wieder grasfarben. Worobiew ſtier von tief innen 
ber ein ſo lautes Stöhnen aus, daß Oſtap ſeine klaren blauen 
Augen weit öffnete. 

Sind See Ferrnen, geworden?“ rief er und ſchloß gleich 
wieder die ſchläfrigen Augen. 

„Genoßße Deuder⸗ flüſterte das Titanikopfer flehend. 
Erſt nach vielen Püffen und Beſchwörungen von ſeiten 

Worobjews ward Oſtap vollends wach. Er ſah Worobjew auf⸗ 
mertſam an und grinſte begeiſtert. Dann mußte er ſich ab⸗ 
wenden und er, der angehende Generaldirektor, hielt ſich zitternd 
am Bettrand feſt, brach in ein ſchallendes Gelächter aus und 
ſchrie: „Ich kann nicht mehr“, und lachte immer wieder. 

„Das iſt nicht ſchön von Ihnen, Genoſſe Bender“, ſagte 
Worobjew und ſein grüner Schnurrbart bebte. — 

Dieje Worte flößten dem ſchon ermüdeten Oſtap neue Kraſt 
ein. Sein herzliches Lachen dauerte noch zehn Minnuten. Dann 
ward er plötzlich ernſt. „Warum ſehen Sie mit ſo böſen Augen 
auf mich, wie der Soldat auf die Laus? Sie wiſſen ja nicht, dopericht b＋ u＋ Lehùne Verdör Berun-WBen Wirlung des „Titanit⸗ wie Sie ausſchauen!“ 

  

   

   

4. Fortjetzung. Worobiew wachte gewohnbeitsgemäß um balb acht auf, .„Der Apolheter hat mir doch verſichert, es ſei eine radikal 
„Darnm denn nicht?- murmelte ein „Gulen Miorgen⸗ und aing zur Woſſerleineng ſchwarze ech mit Weiße und cbe ptdefemüt berumterbringt. Se⸗ 
Darum. Wieviel Stüble ſind es geweſen? die ſich gleichſalls in der Hausmeifterwotnung beſand, Er Waſſer⸗ ni Waß Seife oder Petroleum ů 
TDelf. Eine Zimmergarniiur.“ wuich ſich mit Begeiſterung, ſpuckte und ſchüttelte ſich, um das ſchmuggelte Ware nlos. Jetzt erhob ſich der Hausmelſler, 

AJore Garnitur iſt ſicher ſchon längſt in den Ofen ge⸗ Waſſer aus den Ohren zu bekommen. Das Waſchen war ihm Worobjem war mu⸗ üt dem er * nurrbärt erblickte, wanbert.- ſehr angenehm. Als er aber das Handiuch vom Geſicht nahm, Als er ſeinen —— 1G Ab, um beu Kaßenjammer i Sorobiem ecr ſehr, daß er vom Sitze auffuhr. lah er, daß es mit der radikalen ſchwarzen Farbe beſchmutzi —— er ſich und erbat Geld, um den j 3 
Scchie, fachte. ie Sache werde ich deichſeiln. Die łeeeeeeee — be ie dem Märtvrer der Arbeit einen Rubel-, ſagle Stünng dauert weiter. Wir beide müſfen aber einen kleinen „arGeben Sie dem Märtprer d nen Kuſagte ichli * 0O0 Eunerſ: iffe Oſtap, „aber bitte, nicht auf mein Konto. Das iſt Ihre Privat⸗ 

eDer ſümer ai, 2 Jahee F ich ſach⸗. Warte, Wälerchen, geh noch nicht, wir müſſen noch Der ſühwer atmende Worvölew nickte zum Zeichen des Die Se iahrt brgeht in diej ů ů Auvů „ Schff Leht in dieſem Jahre einbedeutungsvolles Jubi⸗ etpwas beſprechen. bingungen uns marbetten Kgann Piiap Bender,ſeine Se. imn.-Vor 0, Jehten Wuon Dunh asden Themßemündung Sßtoy fraclerden Hausmeiſter wegen ber Möbel aus, und 
m S — bes Zuſhandeks des S el. das erſte Feuerſchiff in Dienſt geſtellt. Dieſes Feuerſchiff darf man fünf Minulen ſpäter waren vie Konzeſſionäre über alles ich, Ald techniſcher Leiter des Hinieuchmdes gStecets Pe zent. üch keinesmegs ſe vorßelen, wie cima die beutigen fiaktlächen Fahr. orientiert. Im Jahre 1919 hatte man die Möbel ins Woh⸗ Garoblem Warbe bleic as iM eime Nänderel- enn Seade, guf ben erlen Herergiß Leiand ch auseine uſen. mungsem geſchaffi mit Ausnahmeeines Siihles, der zuerft „Wieviel wollten Sie i Deun ü etens??ß Fororſtelle, wo während ber Racht Heis und Kohle perbrannt bei Tichon war und ſodann vom Verwalter des Hauſes für N nun. fünf Prozent. ilieglich enunh zehn Prozent. wunde, um jo den Schiffen die Fahrkraße durch die gejährlichen Altersfürſorge übernommen wurde. * 

Das wären doch fanischntanſend RNubel!“ „Seh⸗ ichlig 100 dieſer Stuhl hier im Hauſe? 

uein Ipven nichts2 „Sag' mir, mein Treunde, ſagte Worobjew mit geheimer 
Sochküler von Der Wuhnan — noch. Der Laeg een Usd m10 U „Halepartentg⸗ Stuhl in der Zeit, da er bei dir war, 

endrein den Drt'angeben. o Sic bor ibe Es, war ni u nötig, ihn zu reparieren. Das war noch Müilx⸗ Acber inbe- den Hri angeben, my Sie vor der gute, alte Aubeit So ein Stuhl kann preißig Jahre über⸗ 
„Nun denn, verzeiben Sie“, ſagte Worobiew näſelnb. dauern.“ — v ů Aäees n veie een e ig 

Oßüas- Hann, verzeihen Sie“, ermiderte der blendende brauhen ein Grab, Bürger Worobjew.- Und ſchon war er 

glein jertig Werben. und imd e mit Y Anaelegenheit Oſtap rief aus: „Das Eis ſetzt ſich in Bewegung“, und er ⸗Schuft!“ ſchrie Worobjew zitternd. begann, ſich mit dem Schnurrbart Worobjews zu beſchäftigen. 
Oitap slieb kaltblütig. „Hören Sie. Herr aus Paris, „Wir werden ihn neu färben müſſen. Ihr Titanik holer zum Taſche ündr 5 5 Ihre Brillanten faſt ichon in meiner Beßſerag ren aut. Und jetzt geben Sie mir Geld, ich hole etwas 

als ich Ihre alten Tale ſichernellen wwils-Weit intereſßieren, Bald lam ex mit einer neuen Mixtur wieder, Najade“. Jeßt erſt begriff Worvöjew, welche Eiſenkragen ibn an Rocdngeich iſt ſie beſſer als Ihr „Titanik', Ziehen Sie den 

B8 Eä gepat hieiten. wänsig Prozent“, ſacie er Das Martvrium des Umfärbens begann. Oſtaps nette Uss freie Koſt und Wohnungs“ fragtie Oſtap ir braune Farbe aber vermiſchte ſich mit dem grünen Titanik⸗ ‚t ig? 3 
überbleibſel und verlieh überraſchenverweiſe dem Kopf und 

bolbtanten., 3 Proßent. Das macht ſiebenunddr 
Schnurrbart Worobjews die Farben des Sonnenſpektrums. Warnm ſo vpebantiſch? Nun gut, ſagen wir aiſo fünizig „Einen ſolchen Schnurrbart hat nicht einmal Ariſtive VProgent. Eine Hölitc önen, bie audere mir- Briand“, bemerkte Oftap munter. „Ich würde Ihnen aber Das Feilichen dauerte an. Ojiap ließ noch etwas nach. nihe raten, mit, Verd lila Wunngen iei 10 in bemsehme herum⸗ Aus Achtung für Borvßjem war er gegen vierzig Proßent zulaufen. Wir werden gezwungen ſein, ihn abzunehmen. Anteil àur Miturbeit bereit „Das laſſe ich nichi zu“, ſagte Worobjew betrübt. „Das iſt Scchzigtanſendi“ ſchrie Worobjew. ausgeſchloſſen.“ — Sie nnd ein ziemlich analcr Menſch“ erwiderie Ben⸗ „Iit Ihr Schnurrbart vielleicht ein teures Andenken?“ der. Sie lieben den Beſitz mehr als nötig iſt. „Es darf nicht ſein“, wiederholte Worobjew und ließ den -Und Sie lieben das Gerd nicht?“ winſelte Worobiem wie Kopf Us hiei „ — — 

„Alſo bleiben Sie Ihr ganzes Leben lang in der Hat Ich U 
meiſterwohnung ſitzen und ich werde ſelbſt die Stühle holen. DWoau brauchen Sie allo ſechzigtanjendꝰ- Der eine Stuhl befindet ſich knapp über unferm Kopf.“ „Brinzip. „Setzt ſich alfo das Eis endlich in Bewegung?“ 

binzu. 
„Alid 1 ſund en 

Dorcbiew rünſperte iich und ſagte folgjam: Jawohl“ 
—— — Bender jand cine Schere und im Moment ſiel der Schnurr⸗ der Zeit fnd jedoch dir Feuerſchrſſe bart, den Worobiew jahrzeyntelang gehätſchelt hatte, geräuſch⸗ Alſo abgemacht. Herr Borfigender der Komantſchi! Weine Herren Geichworenen, das Eis hai ſich in Bewegung ein⸗ 

Aße pervellfommnei worden. Hente i‚ eine Kieſen⸗los zu Boden. Und vom Haupti das radikal ſchwarz, grün und Schi alie Reere ausgxörriket. Uuder Bild zeigt ultravioletie Haar. Als der Generaldirektor mit dem Haar⸗ 
8 25 

nen rmer Amen, das vor der Eld⸗ ſchneiden fertig war, nahm er eine alte Giletteklinge aus der hich Soroblew durch die Apoſtrophierung „Vyrſitcn⸗ der der Kamaniſchr beleidigt fühlte und eine Entichuldigung forderte, biel Oſtap eine Eutſchulbigungsrede und naunte 

kallia en dirjen mertsTaſche und begann Worobjew, der dem Weinen nahe war, zu 

ihn Felbmarſchall. dann begannen fie die Disvoſitipnen ans⸗ 

raſteren. ů 
ů „Die letzte Klinge opfere ich ſür Sie. Vergeſſen Sie nicht, 

zwei Rubel für Haarſchneiden und Raſieren auf meine Haben⸗ 
Der Sonemeiber ss, 

feite einzutragen.“ „HDausmeißtenr Tichon wanderte gegen MWiiternacht zurüäß in ſeine Hohle. Dabei hielt er ſich mit den Händen an allen Zäunen frit und nmarmte die Telegrapbenſtangen. lO Au ſeinem Fech war Nenmynd und rinasum danfel. nach feinem Taick 
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Mitten in ſeinem Kummer, vor Schmerz bebend, konnte er ji chnurrbart zwei Tage vorher [ Worobjew doch die leiſe Frage nicht unterdrücken: „Warum 
vrobiew ward ſorort nüchtern. Er griff io viel? Ueberall koſtet es vierzig Kopeken.“ tegel. Da jab er die große Naje und die „Für meine Verſchwiegenheit, Genoſſe Feldmarſchall.“ 

     
  

Hallo, da kommt ja unſer trefflicher Sozinlngen rief linfe S c. Krün wie junges Grös. Gorobiẽw rücłte Es ift unbeſchreiblich, wie ſehr ein Menſch leidet, der mit Oav. ais er den tortelnden „Hansmeiter ſab. deu Spiegel nach reidts Auck alles andert Parte Diefelbe ekei⸗einer alten Gilektetlinge raſiert wird. Aber aues nimmt ein Der mit tiefer, Ieidenſchaftlicher Stimmc. wafte Farbe. Er neigie den Kepf. als wollie er den Spiegel mit Ende. ‚ or Hansmeiſter iß ein timat jchwächlicher Menich. den Hörnern Fpsen., und konft e, daß Rer Kopf nut aben, Fortſetzung jolgt.) — etrisiens- Die iſt cs möglich. ſiuß für einen Rubel ſo 
ö 

  

üim Asglich-, jagte ber Hansmeißer, der piöt⸗ L5ch zu ſich karn. 
ů 

Wilaut Hianrt nes Sit maf, S.cgeig-Serssien H TEEE vir Lacht Eeame was mit meinen Möbeln gelochen iſt2⸗ — xv Ditan biel Tichon vorfichtig anfrecht, U 
7 

ons dem weitgröffucten Rund freien Deg an babnen 2 Die Hurrsde⸗SA. von Pauris 
——— ben r — Ans dem Mund kam cber — — r 2 Ante er ——— En penfionĩerter General Raun den Kaſernenhof nicht vergeſſen cmgirrte er is ksniß ülieslich in Sie Anit. Toaei Sie keinaße iebst Kitn ant Wien Raris Aibt es Oriatmate, ] müſen ſie vormörts und rüikmärts geben, ſe müſßen lanſen — bir Frinatr iebes Kind fenni An dieſen züählt eim venfio⸗ und ferngen und ebenſo müſſen ſie verſtehen, auf ein be⸗ nierter Banpema⸗ der in Paris allgemein der unde⸗ſtimmies mmando mit einem Ruck ſtillzuſtehen. Für un⸗ aencral acnanst Sird. Dieſer Sonderſina lebt in einem gehorfame „Soldaten“ gibt es als Strafe ein Stehen mit den tin Sen — tleinen Häneche zill nd Jursückgezugen. Er in ein Men⸗Hinterpfoten an einer Mauer, und in dieſer Stellung müſſen DSüap Saſten Sein e Dir Ba mU ichenfrinb. ꝓilc Leinerlet“ cärütichaſftrn, enwfãngt keine ne eine Biertelſtunde verbringen. Zwei alte attie Ner Achlirfen in Cs Hans⸗- Beiuche. Lenn er in daven Aberzengt, daß vie Menſchen ins-⸗beionders darauf dreſſiert, die „Beſtraſten“ zu beobachten, 

inter Den Ses — chr. Kxſauut michts zangen. Dafür har er alle ſeine Liebe auf ob ſie auch die vorgeſchriebene Stellung ei Tun ſie dem Trilet aath 8 Kücdts mrkr. Dir in Parts bern Er in es, der —— Perrenloſfen att, ber — micht, u5 werden ſie von den „Aufüchtshunden“ gebiſſen S Leiblaner Sai enrn Sent Die in Saris Sernmlanfen, Opbach ant Kebrung gibt, ber gesau auns Heilblaner Walle. vie Errnfen Tiere ven der Strape arrfließt, HDer fe pileat und Für die Nachbarn des Hundebeſitzers ſind dieſe Dinge Angenb rertte Seichs und ſo find denn bei der Polizei bereits Sabi⸗ chwerden eingelaufen. Zunächſt haben ſich die Leute Lamiich 51 L 8 des Ain Hiarſ ihond Strabe MSrüden, be Wenn Rämtfi ie Hunde i nung ausrü⸗ denken fie nicht daran, einem Paſſanten auszuweichen. K 
Mit eilerner Energie marſchieren fie, und ſo iß es 

      

        
     

   

        

      
         
     

  

  

   

denn nicht f⸗ 
daß die Horbe Schulkinder äb Desb die Polize mit dent Hünbegeſcher Daraufhin Jeelnict, kaßits Stroße noiß meni ienlber iä ausrücken darf, wenn die 
Dt n 1 
ber bas Kecht, in ſeinem Garten mit den Hunden Na mitiags zn Weun ibr bat der Hundegeneral ſich nicht neh⸗ EEUDDDD - Aües — E⸗ igr. 5 

5 — 
Lauch peaungener. nahm cin Hcines Koiiz- En Die Hanbr ihr clides Bar arsgar ügr, Ser nauttet er ihr, Lo5 Hamdegepell boch ein ungenehmeres Ge⸗     

Euth ind irng ißt Lin- 2 Seime,- See e ee e ie. ieboch zer Saene, weun die Sirte eies, SAInp ſes ius SElein. cin leduch der Särm, wenn die Hunde abends E Se fahgiessas ie Sie Eir Aublic ciaes andertn Hundes 5 der Meide breihen 
ů e eee e Sie ann ans en eie Sars Ler Pansfeeus 2if jeiner Peilihe eüe Weus Wushäcten är Giilert Ee Senken kamn nuan fän feücä« Ren angchorfamen Tier czne Sekiicn zu er- Weeese e Saienes. es Ags — Wif SPnb Frinzn fiis ————— U 5 8 Snmal vom Heil des Dri Meiches überzeugt zu werden. See eeeeer ne een, n Hereeet. , ris Büh, aneeir. verer E EE e uuies bie Seat eoPari. Ratem ze Sierrn, znlest im Samſemräch. Daber lllllI. 5hll neidiſch alne= e, 
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Wirkschaft-Handel Schiffsbrt 

Der internationale Handelshkrieg 
ů‚ Die neuen deutſchen Kampfzölle veröffentlicht 
„Die Reichsregierung bat am Dienstag die Verordnung 
über die Einführung eines Obertarifs veröffentlicht und 
zugleich die neuen Kampfzölle bekannt gegeben. Für ſaſt 
alle Waren mit Ausnahme nur ganz weniger Rohitvſſe ſind 
vollſtändig unüberſteigbare Zollſätze im Hbertarif ſeſtgelegt 
worden, die gegenüber folchen Ländern Auwendung finden, 
die ntit Deutſchland in keinem handelsvertraglichen Ver⸗ 
hältnis ſtehen oder die die deutſchen Waren ungünſtiger be⸗ 
handeln als die Waren anderer Einfuhrländer. Bisher iſt 
noch für kein Land dieſer Obertarif in Kraft geſezt worden; 
dieſe eventuelle Maßnahme iſt einer beſonderen Verordnung 
vorbehalten. Um etwaigen Umgehungsverſuchen vorzuben⸗ 
gen, iſt in der Verordnung eine weſentliche 

ichärfere Kontrolle der Herkunft der Waren ſeitgelegt. 

.Die Oberſpalte enthält ganz einzigartig hohe Zölle, die 
ſaſt durchweg als prohibitiv anzuſehen ſind und die den 
Kampſcharalter dieſes nenen Maximaltarifs kennzeichnen. 
Im allgemeinen iſt dieſer zwei⸗ bis Dreimal ſo hoch als der 
bisherige allgemeine Tarif. Es ſinden ſich aber auch zaͤhl⸗ 
reiche Fälle einer noch viel ſtärkeren Vexvielfachung. S 
ſind 3. B. die Südfruchtzölle vervierſacht, die le ver⸗ 
vier⸗ bis verachtjacht, die Zölle für Leder und Lederwaren 
teilweiſe verzehnfacht u, a, m. find aber nicht bloß die 
Lebensmittelzölle und die Zölle für induſtrielle Fertigwaren 
im Obertaxij prohibitiv geſtaltet, ſondern der Obertarif ent⸗ 
hält auch Prohibitivzölle für die meiſten induſtriellen Roh⸗ 
ſtoffe, die bisher öollfrei waren. So iſt ein unüberſt, 
barer Steinkohlenzoll von 10 Mart pry Tonne, ein Kupfe 
zoll non 500 Mark pro Toune und andere prohibitive Roh⸗ 
ſtoffzölle für den Kampföuſtand eingeführt worden. Zum 
Teil wenden ſich die ganzen ungewöhnlich hohen Zölle deut⸗ 
lich au die Adreſſe derjenigen Läuder, mit deuen Deutſch⸗ 
land zur Zeit kein handelsvertragliches Verhältnis haben. 
Das ſind in erſter Reihe Polen, Kanada und Auſtralien 
Aber auch die handelspolitiſchen Beziehungen zur Schweiz 
haben ſich ſehr zugeſpitzt. 

Es handelt ſich bei dieſem neuen Tarif um 

eine ungewöhnliche Maßnahme, 
die nur angeſichts des ausgebrochenen internationalen Han⸗ 
delskriegs, aber auch nur als äußerſte Avwehrmaßnahme, 
wenn alle Verſtändigungsverfuche ſcheitern ſollten, gebilligt 
werden kann. Wenn man von diefer Waffe, die ja dazu 
dienen ſoll, die deutſche Ausfuhr zu erhalten, vorſchnel Ge⸗ 
Lrauch machen und ſie mißbrauchen würde, dann mird ſie ſich 
ſehr raſch gegen die deutſche Wirtſchaft wenden und Deutſch⸗ 
land ungleich größeren Schaden zufügen als den bisherigen 
deutſchen Lieferländern. Deutſchland würde in kurzem in 
Line völlige wirtſchaftliche Iſolierung getrieben werden. 
Eine neue Welle ſteigernder Arbeitsloſgkeit in den Nus⸗ 
fubrinduſtrien wäre die unvermeidliche Folge. 

  

      

  

         

      

  

Der Schiffsverkehr im Danziger Huſen 
Cängang, Am 8. W. Schwed Übigko“ (1810 

Misblesboroudh. leer. füx Bergenske. ſran „(50, Gb⸗ 
Ccnu tte“ (28½) von Le Har, err, fi 8 
bof I:, deutich. von Bremen hnit Gütern fü 
Aua. Wyifi. S. „Sthnan“ (76 von He Vaßs ů 3 8 
ſiuqver. leck für Bergenske, Marinefohlenlager: voln. D. 

＋ von-i auit Gittern für Kam., Holmhafen 
von Rotterdam mit Güte, 1 

                          

   

    

  

    
   

       

„Mercur“ ( 
Haſfenkanal⸗ Wechſri     

       

         

  

   

  

     

       

         
   
     

rI“ (21) nuach 
Befs ellſchaft. Reuboj: Dü 

nach Gdingen, kcer. fütr Gauswindt, 
.„ Amasone! lioil nach Varberg mit, . 

8 eu! Odeutfß⸗ 2. 

K% vach Kieding at Geireihrür; 71 * 3 'etrei Has (35 i für, 

      

  

       
   

ltoit: ü D. 

            

Daen 355„, nach Libau mit Gütern für Prowe, Hafenkanal: 
dän. D. „Kund, 11188) VGß⸗ Gaxſton mit Holz für Neinhold. Troni; 
Deutſch. Tank⸗M.⸗Scb. .Elſa Eüberger“ (5657 nach London mit 
sonigl Girnacd Vonbon Guternle) r l. B.Cal- D. Bal⸗ 

0 London, nrit Gütern ſür UI.B.C.. 8 E 
Deubi, „Drochterſen 15/, nach Königsberg m Srönußmet 

nheus, (464) 
G. D.—. ů 

für Sergenske, alter Weichielbahnhof, boll. S. . 
nach Amſterdam mit Gütern für Reinbold. Hafenkanal: Deutſch. D. 
„Mercnr“ (365) nach Bremen mit Gütern für Aug. Wölff, Packhoj. 

  

  

Reichsbankdiokont 6ö Prozenr — Lombardſatz 7 Prozent. 
Die Reichsbank hat mit Wirkung ab Mittwoch, den 9. März, 
den Diskontſatz von 7 auf 6 Prozent und den Lombardſatz 
von 8 auf 7 Prozent herabgeſetzt. 

Die Frankfurter Metallgeſellſchaft A.⸗G., die als wich⸗ 
tigſter Faktor der deutſchen Metallpoliti ilt, hat eine 

ng öurchst ren, dir u. a. eine Zuſammentiegung 
des Kapitals im Verhältnis non 5:3 vorſteht. Das ver⸗ 
floſſene Jahr erbrachte einen Reingewinn von faſt 900 000 

fder anderen Seite ſind aber Sonde abſchreibun⸗ 
gen in Höhe von über 25,5 Millionen Mark vorzunehmen. 
Dazu werden aus der ausgewieſenen Reſerve rund 15 Mil⸗ 
lionen Martk benntzt. Iur übrigen tritt eine Umrechnung 
engliſcher Anleihen ein, die gewiſſe Buchgewinne auswirft, 
und weiter die Kapitalzuſammenlegung. 

    

  

      

    

  

An den Börſen wurden noert: 
‚ Für Deviſen: 

In Danzig am 8. März. Teleg⸗ 
1 DSollar 5,1311 — 5,1414, Wa 
57,60: 
ten 2,14 — 20,18; 
London 18,2 
57,61. ů 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die 
aus dem Reiſeverkehr ſtammen, fFeitgefetzt wird. beträgt 

Heute 121,53 Geld und 121,92 Brief. 

Warſchaner Deviſen vom 8. Mät 
8,88 — 8 907 — 888/8; Holland 3, 
London 3184—00—-.88— 5 
8,925 — 845 — 8,805; Paris 
34,0; Prag 26,42 2 

— 171.02; Italien 1 
Berlin 211,85. Tendenz uneinheitlich. 

Warichaner Effekten vom 8. März. 

      
zahlungen: Neuyvork 

an 100 Zloty 57,4a0 — 
Jürich 100 Franken 95,97 — 99,17: Paxis 100 Fran⸗ 

Brüſſel 100 Belga 7128 — 71,42; Scheck 
18,27: Banknoten: 16ʃ) Zloty 57558 — 

    

  

    

            

   

Amerit. Dollarnoten 
50 — 359,60 — 

Neuvork 

  

  

        

Bank Poliki 87 
      

   

    

     

  

Lilvop 15 tarachowice 6 Tendenz feſter; Bauprämie 
anieihe 37—37,7. Inveſt sanleihe 
aaleibe 1 Lonverfon⸗ tproz. 

40; Stabiliſierungsanleihe 59—41—59,75. 

Ppiener Effekien vom 8. März. LKonnerſionsauleiher 
3 Sproßz Dollaramortiſatio mleihe 67: 6oroz. Rog⸗ 

genbriefe 18,25; Bank Poliki 86—85. Tendenz erhalten. 

An den Produtten⸗Börfen 
In Darzig vom 4. März. Wetzen 128 Pfd. rot und bunt 

14.70, Rongen, Kynſum 14.70. Roggen. Export 14.10. Alle 

andexen Artistel wurden nicht neu nvtiert, da die Preiſe 
dieſelben üund wie in der Nofieruna »e.n W. Febrnar er. 
ünmegebrn. 

    

  

  

    

  

MAus alle Delt 

  

Grauſiges Schatiſpiel am Dnjefte 
Leichen auf dem Eis — Man ſchießt auf Flüchtlinge 

Die Mewohner des beſſarabiſchen Grenzdorfes Palanca 
erleben nun ſchon ſeit zwei Wochen ein wahrfjaft grauſiges 
Schanſpiel: Auf den Eiſe des foſt zugefroreuen Dnijeſtr⸗ 
fluſſes, gaunz nahe am Ort, liegen noch immer die Leichen 
des großen Flüchtlingsmordes in zerſtreuten Gruppen um⸗ 
ber. Niemand wagt es. ſie zu bergen und zu beerdigen. 
Auf beiden Ujern ſtehen die Greuzwachen, hier die Rumänen, 
dort die Ruſſen. Inzwiſchen haben die rumäniſchen Be⸗ 
hörden angeordnet, daß das arauenhafte Bild photographiert 

ie Photos dem telt       

  

Der 
Mirescu, der eine Reiſe in die Grenzaebiete unkernommen 

ſosialdemolratiſche Abgeordnete von Beſſarabien, 

ljat, erklärte dem Korreſpondenten des „Sozialiſtiſchen 
Preſſedienſtes“ in Bukareſt, daß die Lange am Dnjeſtrſtrome 
Unhaltbar geworden ſei. Tugtäglich ereignen ſich neue 
Zwiſchenjälle, da immer wieder von hüben und drüben ver⸗ 
ſucht wird, den Fluß illegal zu überichreiten. In den Nacht⸗ 
ſtunden gleicht die Grenze einer Kriegsfront:, Scheinwerſer 
übexſtreichen das Flußbett und die lifer, beim geringſten 
Geräuſch ſteigen Leuchtraketen auf, ijede verdächtige Perſon 
wird ohne Anruf mit einem Kugelregen überſchüttet ... 
Während von Rumänien aus immer uur Einzelverſonen 
oder kleinere Gruppen hinüberzukommen verſuchen, ſind die 
Grenzübertritte aus der Ukraine ſchon Maſienerſcheinung 
geworden. Im Monat Februar allein ſind 342 ruſſiſche 
Flüchtlinge gezählt worden, von denen etwa 10 auf der 
rumäniſchen Seite nerwundet aulangten. 

     

  

  

Gamaiſchor Gänigsman 
DMümhiſcher Rönigsmantel geſt 

„Kuültureller“ Einbruch im Göttinger Muſenn 
ein Student 

Aus dem Ethnographiſchen Inſtitut der Univerſität Göitingen 
wurden bei einem Einbruch ein außergewöhnlich ſchöner Königs⸗ 
mantel aus Hawai und ein dazu gehöriger Federhelm ent⸗ 
wendet. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände geht in die 

* — Der Täter 

      

Der ſenſutionelle Diebſtahl 

Hawaiiſcher Königsmantel im Berliner Völtertunde⸗Muſcum 

Ein gleicher Mantel wurde jetzt im Eihnologiſchen Inſtitut 

der Univerſität Göttingen geſtoblen. 

  

      Millionen. Ter aus dem Anfaug de— 

mende Königstmantel, der von den Einge 

längft ausgeſtorbener Papageicnarten mit der H 8 

worden war, wurde in ᷣe M Wandſchrauk aufbewah 12 de 

Helm lag in einer Glasvitrinc. Als Täter kommt ein ſechs⸗ 

undzwanzigjähriger Student namens Arthur Schleba in Frage. 

Schleba, der ſtark verſchuldet war, ſtudierte ſeit einigen Monaten 

an der Göttinger Univerſität Völterkunde und iſt ſeit Ent⸗ 

peckung des Diebſiahls am Dienstagmorgen verſchonnden. In 

ſeinem Zimmer ſand man eine Skizze des Raumes, aus dem 

die koſtbaren Gegenſtände cutwendet wurden, ferner ein blutiges 

Handtuͤch. Der Handtuchfund iſt um ſo belaſtender, ats auch an 

der Einbruchsſtelle Vlutſpuren entdeckt worden ſind: ojſenbar 

hat ſich der Täter beim Einſchlagen der Feniterſcheibe erheblich 

verletz. Ein genaues Signalement Schlebas iſt durch Funk 

an alle europäiſchen Polizeiſtationen gegeben worden. 

  

  

  

   

    

  

    

  

    

Petroleumzüge in Brand 
Sieben verkohlte Leichen geborgen 

Auf der Strecke Bukareſt—Konſtanza ſtießen am Dienstan⸗ 

morgen in der Nähe der Station Feteſti zwei Petroleumzüge 

znſammen und gerieten in Brand. Bis Dienstag abend 

konnte das Feuer nicht gelöſcht werden. Der arbhßte Teil des 

Zugperſonals ſcheint in den Flammen umgekommen au ſein. 

Bis Dienstag abend wurden ſieben verkohlte Leichen ge⸗ 

borgen. Augeblich iſt das Unglück durch die Trunkenheit 

eines Zugführers hervorgerufen worden. 

  

  

Seit 19 Jahren eingeſperrt 
Liebevolle Geſchwiſter 

In Gers bei Gerolſtein ſtarb die 61 Jahre alte unver⸗ 
heiratete Anna Moers. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß ſie von 

ihren Geſchwiſtern und dem Schwager ſeit 19 Jahren in 

einem engen, über den Tanzſaal liegenden, verſchloſſenen 

Raum eingeſperrt gehalten worden war. Di Leiche „der 

Fran befand ſich in einem ekelerregenden Zuſtand. Der 
Körper war bis zum Skelett abgemagert. Er wog nur noch 

41 Pfund. Gegen die Geſchwiſter iſt ein Strafverfahren ein 

geleitet worden. 

11 Frauenmorde! 
Die Geſtändniſſe des Lin, Luſtmörders 

Der in Linz verhaftete Maſſenmörder Frauz Leitgeb hat 

im Verlauf des polizeilichen Verhörs weitere Mordtaten äu⸗ 

gegeben. Sein Geſtändnis erſtreckt ſich jetzt bereits anferlf 

Luſtmorde an Franen. 

  

   
  

  

        
er 

   

Förſtermord in der Murtk 

Zuſammenſtoß mit Wilderern? 

In der Nähe ſeines. Dienſtgeböſtes wurde 

(sjährige Förſter Saunne in Wilmersdorſ Greis Lebus) er- 

rdet aujgefunden. Der Beamte, der im Dieuſt der 

rräflich Finkenſteinſchen Foritverwaltung itand, iſt offenvar 

mit Wilderern zuſammengeſtoßen, die ihn überwältigt nud 

erwürgt haben. 

Der Sturz aus dem FS⸗Zug geklürt 
Kein Vexbrechen 

Der Sturz des Wieners Alfred Malhias aus dem 1: D⸗-Zua 

Berlin—Bnudapeſt bei Marlowitz iſt uunmehr aufgeklärt. 

Nach Anſicht der Staatsanwaltjchaft batte Matbias in der 

Schlaſtrunkenheit die Wagentüir mit der Tür zum Waſch⸗ 

raum verwechſelt und iit durch den enormen Luftzug na 

dem Wagen geriſſen worden. Verdachtsmomente für e 

Verbrechen ſcheiden aus. 

Beim Einbruch von der Polizei erſchoffen 
Berlin, 8. März. Der 25 Jahre alte Zeitungshündler Erich 

Wilde drang heute früh gegen 5 Uhr mit Hilje dreier Kameraden 

in die Wohnung ſeiner früheren Braut ein. Er hatte ſich vom 

Waſchhaus an einem Sttid bis zum Fenſter einer Kammer ihrer 

Wohnung heruntergelaſſen und das Fenſter eingedrückt. In der 

Annahme, daß ſeine Braut in der Kammer ſchlief, gab er die⸗ 

Schülſe auf das Bett ab, in dem jedoch der Bruder der Brant lag. 

Die Schüſſe gingen fehl. Die übrigen Angehörigen flüchteten in 

die Nachbarwohnung und alarmierten die Polizei. Während der 

Eindringling in der Wohnung nach ſeiner früheren Braut ſuchte, 

trat ein Beamter ein und ſtellte ihn in der Küche. Als Wilde 

darauf in die Kammer flüchtete, gab der Beamte einen Schuß nach 
der Kammer ins Dunkle ab und tötete Wilde durch einen Kopſſchuß. 

Sie ſind iiberali gleich 
Der Streik der Pariſer Rechtsſtudenten 

Der Streik der bürgerlichen Rechtsſtudenten in Paris iſt 

am Dienstag allgemein durchgeführt worden und foll an den 

meiſten Univerſitäten ſortgeſent werden, bis die Studenten 
vom Senat die Verſicherung erhalten haben, daß das von 
der Kammer augenommene Geſetz von ihm abgelehnt werde. 

In Aix en Provence kam es zu einem kleinen Zwiſchenfall. 

Die dortigen Rechtsſtudenten zogen vor das Haus des, Abar⸗ 

vrdneten Gonin, des Urbebers des Geſeßentwu Gonin, 
der in dieſem Augenblict die Straß, betrat⸗ wurde von den 

Die 7 die P 

geſtern der 
            

  

  

    

  

  

  

        

   enten tund bedro. Studenten rinat und bedro 
lich die Rule wieder ber. 

     

Der Reichspräſident empſängt den Segelflieger Groenhoif. 

Reichspräſident v. Hindenburg empiing geitern den Segel⸗ 

fileger Gryenhoff, dem als er dem eriolareichſten Piloten 
für motorloſen Flug für das Jahr 1231 vom Preisgericht 

der Hindenburgpokal und Geldpreis für motorloſen Flug 

zuerkannt war. 
Bühnenkünſtler helſen ſich ſelbü. In Hampurg wurde eine 

„Nolgemeinſchaft Häamburger Bühnenkunmler“ gegründet, die beav⸗ 

ichtigt, auf jede mögliche Weiſe. insbejondere durch die Bildung 
von Schauſpielerkollektiven, den in Not veiindlichen Kollegen zu 
heljen. 
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en 241—21b; Roggen 193— 
und Induſtriegerſte 180.— 
31 4/79%; Roggenmehl 

Ryggentleie 1000— 
— Handelsrechtliche 

Geld Vortag 

In Berlin am F. Mä 
Braugerſte 190— 
Hafer 15. 61; Weizenmeßh 

Azih, Weizenkleie 1902 
mark ab märk. 
'eichäfte: Weizen, 

5, Juli 

   
    

    

        

   

     

      

  

    

      

  

        
fer, März 174,0—175,ul (172. Mai 18150—181 

41790, Zuli 18,50—k184.50 Brief (—). 

Poiener Produkten vom 8. März. Transaltienspreiſe: 
eizen 10% Tonnen 2250, weiß 15 Tonnen 

unen 2350, Richtpreiſe: 2 
„ Gerſte 61—66 Kilvn 
21.50—220, Brangerſte 

Roggenmehl 65proz. 
„50. Weizenkleie 13,7 

        
   

    

      

      
   

   

  

    
   

„arob 
Peluſchken 
—34. 2 

    

    
   

  

blaue Lupinen 12—13, gelbe Lnpinen 16—17. Senf 30—3. 
Allgemeintendenz ruhig. 

  

Berliner Vichmarkt vom 8. März. Rotierungen: Schweine: 
a) lüber 300 Pjund) — (—J. b) (240—300 Pfund) 423 
(39—40, c) (200—240 Pfund) 41—43 (38—39), d) (160. 
Pfund) 33—411 (35—37), e) (120—100 Pinnd) 35—38 (31 
Sauen: 38—46 (37), Schafe: b) 35 
(30—35), d) 20—28 (20—28), Kälbe. 
ch 30—0 (28—38/, d) 18—28 (18—26), Kübe: a) 
124—20), D) 19—22 (19—23), e) 16—18 (16—18), d) 12—13 

(13—15). 

Poſener Viehmarkt vom §. März. Aufgetrieben waren 
721 Rinder, darunter 90, Ochſen, 210 Bullen und 321 Kühe. 
jerner 1650 Schweine, 570 Kälber und 88 Schaſe., Ochlein 
61—568, 56—60, 44—50, 30—38, Bullen 56—2, 48.—-54, 40—46, 

32—36; Kühe 62—68, 54—60, 80—38, 24—. Färſen 64.-68, 

54—60, 44—52, 32—40; Jungvieh 32—40, 26—30; Kälber 
66—74, 58—64, 36—54, 32—44 chafe 56-62, 46—30; Schaveine 
S88.—90, 84—56, 78—82, 68—76, 70—78. 70—72, Vaconichweine 

   
   

      

   
   

          

       
      66—58. 62—66. Tendens normal.   

  

      

     



Auns cleree Osgerr 
2—2m2m.m...—..pñ—22 

Schverer Zuhznſanmenſoß bei Rabel 
22 Waggons zertrümmert — Fünf Eiſenbahner ſchwer 

verletzt — Ein Toter 

Am Montag fuhr um 17.45 Uhr infolge falſcher Weichen⸗ 
itellung auf der Bahnſtation Nakel der Güterzug Nr. 1689 
aus Gneſen auf das Anſchlutzgleis der Firma Baerwald 
und dort auf eine rangierende Lokomotive auf. 

Hierbei wurde von der Gneſener Beſatzung ſchwer ver⸗ 
Ietzt der Bremſer Maximilian Fabiſz, 28 Fahre alt, der in 
Poſen⸗Glomna ſeinen Wohnſitz hat. Jüm wurde das linke 
Bein und der linke Arm vollſtändig zermalmt. 

Leichter verletzt wurden der Heizer Ednard Szelona aus 
Gnelen ſowie der Lokomotivführer Kaſimir Kubiſz und der 
Heizer Anton Bogdauſki, beide aus Nakel. 

Die Unfallſtelle bietet einen einzigen Trümmerhaufen. 
Bon dem geſamten Güterzus iſt kaum die Hälfte der Wagen 
heil geblieben. 

Die Schuldfrage ilt noch nicht einwandfrei geklärt. 
In das Städtiſche Krankenhaus in Bromberg wurde der 

Eiſenbahner Theodor Brocki eingeliefert, dem der Bruſi= 
kaſten eingedrückt und einige Rippen gebrochen worden ſind. 

In das Vromberger Diakoniſſenkrankenhaus überjührt 
wurden der ſchwerverietzte Eſenbahner Maximilian Fabiſz 
aus Nof, d der Eiſenbahner Franz Mikokai aus Gueſen. 
Der Bre r Fabiſz. der ein Bein und einen Arm bei dem 
Unfall verloren hatte, iſt ſeinen Verletzungen erlegen, ob⸗ 
wohl in der Nacht noch eine Operation vorgenommen wurde. 

    

  

  

Gattenmord in Liedomeiten 
Seine Frän im Schlaf erſchoſſen und verſcharrt 

Durch die Landjägerei in Liedemciten bei Staisgirren (Kreis 
Tilſit) wurde ein ſchweres Verbrechen nufgevdedt. Dic Frau des 
Waldarbeiters Gerhardt, der in einem Waldhäuschen bei 
Gerhardtswaldr wohnte, verſchwand plötzlich vor etwa 14 Tagen. 
Nach Ausſanen des Mannes war ſie zum Markt gegangen, 
hatte 21 Mark Bargeꝛd bei ſich und wolltc nach Beſuch des 
Marttes zu ihrer Schweſter nach Kumpeiten gehen. Sie iſt dort 
jedoch nicht ßeweſen, ſondern ſeit ihrem Forigunge von Haufe 
jpurlos verſchwunden. 

Verſchiedene Verdachtsmomente richteten ſich im Lauje der 
Nachforſchungen gegen den cigenen Ehrmann, ſeine Frau be⸗ 
ſeitigt zu baben, um ungeſtört einem Liebesverhältnis nach⸗ 
gchen zu lönnen, das er ſeit einiger Zeit mit einem Dienſt 
mädchen unterhielt. G. hat inzwiſchen ein Geſtäandnis abgelegt. 

Drechſchlender ſchlägt zurück 
Halttoſe Vorwürſe in Hugenberas Nachtansgabe 

Die Berltiner „Nachtansnabc“ vom 7. Märs berichtet 
nuter der lleberſchrift mere Vorwürfe gegen SPD.⸗ 
Landrat. Diſßßiplinarverſabren beichlonen“, daß der Kreistag 
des Kreiſes Inſterburg Verjehlungen bei Hansbauten 
des Kreiſes auſaedeckt habe, die bis zum Jahre Iu und 
damit in die Amtstätiakeit des Landrats Grimpe lietzigen 
Regierunasvizepräſidenten in Kiel) zurückreichen. Angeb⸗ 
lich ſollen bei der Bergebung der Bauten beſonders ſozial⸗ 
demokratiſche Unternehmer beocrzugt worden ſein, deuen 
Materialien vezahlt warden ſein ſollen. die niemals ge⸗ 
lieſert worden ſfind. Weiter wird bebanpiet, daß Landrat 
Grimpe eine Abrechunng der Bauten gegenüber dem Vreis- 
tas niemals vorgenommen babe. Die Meldung ſchliröt mir 
der Mitteitung. daß der Kreistag beſchloffen habe. gegen den 
früheren Landrat Grimpe ein Diſsiplinarverjahren cinzu⸗ 
leiten. 

Hierzu ſtellt der Amtlicht Preußiiche Preñcpienit jeſt: 
Hausbauten des Kreiſes ind niemals von dem Landrat 

perſönlich, jondern nur non dem Lreisausſchuß anf 
einſtimmigen Beſchluß vergeben worden. Sozial⸗ 
Lemofratiſch: Baunnternehmer konnten bei der Nergebung 
ichon deshalb nicht benorzugt werden. 

da es im ganzen Kreiſe Jufierburg überhanpt feine 
jozialdemokratiſchen Bannnternrhmer gibt. 

dagegen fehſtebt, daß ein dentſchnatipnaler Sau⸗ 
unternehmer, der zugleich Mitglied des Lreisiages 
iit. bei den Vergebungen beteiligt worden ſtt. MUu⸗ 
wahr iſ auch die Vehauptung., der frühert Landrat Grimpc 
babe eine Abrechnung der Banten geacnüber dem Kreising 
niemals nvorgenommen, da dem Kreis, an acnane Rech⸗ 
n½nι über dieſe Bauten des Kreiies vourgelcat wor. 
den ift. i- ſt zu bemerten, das ſelbny 

  

  

  

        

  

  

Im übrigen i 
Kändlich der Arr *2 
naxverfabren zu beichließrn; da ich durch den Ke⸗ 
gierungspräfidenten bzm. den Miniſter möglich. Alio aum 
biermit hat die Melduna der „Machtausgabe“ unrecht. 

35000 Mark unterſchlanen 
Ein Jahr Gefangnis für cine Kontsrittin 

Vor rincm Königsberger Schöffengeribt ſtanden die 
Kontoxiſtin Lena K. und Er Lanmans Bruns 2L. Scgen 
Unterſchlagung und Hehlereien. 

        

   

  

        

   

   

Rieſenberraſcung bei den Eishockeyſpielern 
S.B. Adler Gr.⸗Walddorf ſchlägt F.T. Schidlitz 1:0 

Das Spiel wurde am Montag auf der Kampfbahn Niederjtadt 
  durchgeſührt. Was wohl niemand erwartete, trat ein. Die Schidlitzer 

Mannſchatt, der es durch elvas Glück gelang, in der Serie den 
zweiten Platz einzunehmen, mußte jich von Adier knapp, aber ſicher 
geſchlagen betennen. Es iſt von Walddorf eine anerkennenswerte 
Leiſtung, ſtand Walddorf doch zum erſtenmal allein einem einge⸗ 
ſpielten (pegner gegenüber. Sie wird auch nicht dadurch abgeſchwächt, 
daß Schidlitz mit Eriatz autrat;: denn Adler ſpielie während der 
ganzen Zeit überlegen. Lediglich der mangelhafte Torſchuß ließ 
Schidlitz mit einen ſogenannten blauen Auge davonkommen. Das 
Tor ſiel gleich im erſten Viertel. Es blieb das einzige während des 
ganzen Spiels.   
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Arbeiter⸗Schach 
Zinniſtiſch⸗Sozialijtiſche Sch— O 42* gegen Abteilung Danzig 

5 —5 
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  Die Kngerlagte Hekledete vei cinc'r Könissberger Bau⸗ 
Urma einen Sertrauenspohen und balie dic Lohnbuchbal⸗ 
tung. Als ibr Verlobter jcint Sicliuna verlor and er nichi 
mehr das Unterbalisgeld ür iür Kind zahlen innnic, br⸗ 
aann ſic 192,½ mit den U1nicrichlognngen. Insseſumt ſall 
ne rund 35 Mort verantrent baben. D Angeklagic 
Lertd üse 35 Srrnſteten müufüäbrie. 2n ne ans Licbhe und Eiiel⸗ 

4 die Straftaten vo zu cnilaiten. Autniabrien. 
Beiuch der beſten Sofale und größere Acunmelten sebrten 
die umteriglagenen Gelder au' Ders Ang KL. wol⸗ 
len beine Bedenien getommen ſcin. dDaß feine Brant Dieic erhielt 17½0 Marf Gebalt — al das von ihrem Gebalf Bälfe 

  

   

  

dem 6. Märs. hatten die Marienauer Ar⸗ 
ieter die 1. Mannichafr des Wereins Lin⸗ 

4. Reihlint- 1: U für Maricnan. Cbꝛwohl beide 

  

  

W Saunstugen Sefchäſte gemacht K 
Grober Beirns einer Filegemutter“ 

In Seritzan wurde die Jahre alze Schneiderin 
     Heitreiirn fhunen. Die Ünterihlagung er in Ser- 

gefahrt wurden oder Hhere als Die ansaczabiten Sehnt 
Lerens urden. Ert 1831 1amen tic Verrntreunngen 

  
Sladsslans Sacznſinifsa ichgennmmer. dir fich eine nicht 
alltsslüthe Ari Scwähir Faric. um anf Ieicherre Seiic zn Geld 
S1 EECA. Sie ſiet in dir Tagessrirungen Anzeigen auf⸗ 
Nehmen. wonacd ſie Nenseberene zur Pfleac übernimmt. 
Den Bemerberimncn, mrin mitiellne Samsmädchen, erzählie 
nc, Laß n Xirder bei finderlafen Ehepäarrn nunter⸗ 
bEringc, Aein als, einmalige Zahlnng nchmen 
müsc. Wa AuAE 8 
Sirklient 

  

    

    

   

    
  And ieh AERS Fulichseld migetanmbh-t., und 

Sanf⸗ und Eimzinmandr. Die Nriinaipolisci inh 8 
Eemiiht Mie Falſchneldorrtrettber exBitieln und feitin⸗   

   

      

Mannſchaften als gleichwertige Gegner bekannt ſind, mußte 

ſich Lindenan diesmal infolge nicht vollzähliger Mannſchaft 

eine Niederlage aufzwingen laſſen. Lindenau kann es nur 

der Hintermannmannſchaft verdanken, daß die Torzahl nicht 

erhöht wurde. Der glakte Boden machte beiden Mannſchaften 
viel zu ſchaffen. 2* 

Holmenkolrennen findet doch fatt 
Abreiſe der deutſchen Läufer nach Oslo 

Ganz plötzlich iſt in Skandinavien reichlich Schnee ge⸗ 
jallen. Aus dieſem Grunde ſind die bereits abgefagten tra⸗ 
ditionellen Stirennen auf dem Holmenkol bei Oslo neu 
angeſetzt worden. Die Veranſtaltung wird am 12. März 
mit dem 17⸗Kilometer⸗Langlauf zur Kombination eingeleitet. 

  

      

Der Jußballſies 
iber die Schweiz 
Ein Schuß von R. Hof⸗ 
mann wird von dem 
Schweizer Torwächter 

Sechehaye gehalten. — 
Die deutſche Fußball⸗ 
Nationalmannſchaft ver⸗ 
mochte ihren erſten Län⸗ 
derkampf 1932, in dem 

ſie gegen die Schweis 
antrat, zu einem 20 
Sieg zu geſtalten. 

Am folgenden Tage wird der Sprunglauf abgewickelt. Mit 
dem yKilomete Dauerlauf am 15. Märs finden die Wett⸗ 
bewerbe ihren Abſchluß. vorgeſehenen deutſchen Läuſer 
Guſtl Müller⸗Bayriſch illi Bogner⸗Traunſtein, Willi 
Warg⸗Aſchberg und Erich Marx⸗Friedrichsroda werden be⸗ 
ſtimmt teilnehmen. arx begibt ſich mit dem als Kampf⸗ 
richter fungiertenden Sportwart des DSB., Guſtav Räther⸗ 
Erfurt, nach Berlin, wo beide auf Müller, Boguer und 
Warg trefjen. Die dentſche Expedition tritt dann gemeinfam 
die Reiſe nach Rorwegen an. 

Mentes nus dem Bogring 
Scelig cnttäuſcht in Leipzig 

Der zweite Kampfabend in Leipzig war trotz der Meſſe am 
Dienstag in der Alberihalle nur ſchwach beſucht. Das Pro⸗ 
garamm w'— nige ſehr gute Paarungen auf und brachte zum 
Teil ſchnelle Euiſcheidungen. Im einleitenden Mittelgewichts⸗ 
tampi zwiſchen Bötk (Hamburg) und Pöniſch (Leipzig) brach 
der Rinarichter das Trejfen in der 3. Runde zu Gunſten des 
Hamburgers wegen zu großer Ueberlegenheit ab. 

Im Federgewicht errang der Berliner Fuchs über Gohres 
(Duisburg) einen fnappen, aber verdienten Punktſieg. 

Nach ſeinem ſo unglücklich beendeten Kampf gegen den ver⸗ 
ſtorbenen Völkner bewies der Berliner Halbſchwergewichtler 

botike erneut ſeine große Schlagkraft gegen den Dresdener 
Hölzel, der bereits in der erſten Runde zweimal zu Boden 
mußic, worauj der Ringrichter den ausſichtsloſen Kampf zu 
Gunſten des Verliners abbrach. 

     

       
   

   

    

  

    

  

   

      

   

Wallner ſſeldorf) traf auf den tichechiſchen Joppelmeiſter 
Hampacher. Nach ziemlich ausgeglichenem Gefecht täuſchte       

Uner in der 6. Runde einen Tiefſchlag vor und ließ ſich 
auszählen. Die ſofort vorgenommene ärztliche Unterſuchung 

: einwandfreien Treffer, ſo daß Hampacher zum 
iechniſchen E 

K K 

  

    
       

meiſter lin gegen ſehr gut gefallenden Franzoſen 
Schumaker, den er nur äußerſt knapp nach Punkten abfertigte, 
Seine Leiſtung ſtand auf keiner Meiſterſtufe. 

Mingerkönig Jacobſen geſtorben. Ganz Dänemark trauert 
um ſeinen beiten Ringer. Der vielfache däniſche Mittel⸗ 
gewichtsme? und Europameiſter 1926, Johannes Jacobſen, 
der auch unzählige Male in Deutſchland gekämpft hat, brach 
nach einem Training in Kopenhagen plötzlich zurammen und 
iturb auf dem Wege zum Krankenha Die Aerzte ſtellten 
als Todesurjache Gehirnblutung feſt. Jacobſen war einer 
der populärſten Poliziſten der däniſchen Hauptſtadt. 

Wiener Fußballfea in Dresden. Auf der Heimreiſe von 
Berlin trugen die Wiener Berufsſpieler der Auſtria am 
Dienstag noch ein zweites Spiel in Dresden gegen den 
mitteldeurichen Meiſter Dresdner SéC. aus und gewannen 
verdient mit 1) Toren. 

  

   

    

    

  

Ein „Stumis“ geſchüft 
In Weüpolen war ein Landwirt dem Staate einige tau⸗ 

ſend Ilomn Steuern ſchuldig geblieben. Der Gerichts voll⸗ 
zieber pfändete 150 Kühe und trieb ſie auf den Markt zur 
Vertteigerung. Da ſich aber der in Bedränguis geratene 
U* Ser allgemeiner Beliebtbeit erfreute, konnte keine 

Kuh verkauft werden. Die ratloſe Steuerbehörde 
jah iich infolgedenen genötigt, den Landwirt zn bitten, die 
15%0 Kübe auf Rechnung des aates „in Koſt“ zu nehmen. 
Der Gepfändete war damit einverſtanden, verlaugte aber 
für jede Kub einen täglichen Unterha ettrag von einem 
Zlotv, was käöm auch zugeſtanden wurde. Als der neue Ver⸗ 
neigerungstermin berannahte, kam es zur Abrechuung. Da⸗ 
Vei fteilze ſich beraus, daß der gerifene Landmann durch das 
Tüiterx feiner eigenen Kühe nicht nur die Steuern abge⸗ 
tragen, jondern noch einen ganz aniehnlichen Betrag hinzu⸗ 
verdient haite. Dieier Ueberſchuß wurde ihm für künftige 
Stenern guigeſchrieben. 

Panziger Snamassen-Hefien-Verein 
Milchkannengasse 3832 Gegründet 1821 

SEmöliene Werainaums voens 
Searden., Reien-- Harkr. Doitar urt Pruss, 

    

   

  

   

    

    

   

  

           

  

  

  

     

      
  

  

 



  

DDSDSe 
Erſchütternde Meldungen aus der Altſtadt 

Drei Selbſtmorde — Liebeskummer, Hunger und Schuldenlaſt 
waren die Urſache 

Gewiſſe bürgerliche Blätter können nicht genug über eine 
permeintliche Gefühls⸗ und Seelenloſigteil der Arbeitertlaſſe 
herziehen. Wie es in Wirklichkeit ausſieht, kann man an den 
zwei Selbſtmorden erkennen, die geſtern abend und heute 
morgen in der Altſtadt paſſierten. In einem Hauſe Hinter 
Adlers Brauhaus wurde geſtern gegen 2.15 Uhr der Arbeiter 
Kurt L. erhängt aufgefunden. Kurt L. iſt 22 Jahre alt. Die 

    

Urſache feiner unſeligen,Tat iſt Liebeskummer Er verkehrte 
mit einer verheirateten Frau, deren Maun ſich in Strafhaft 
befindet, und der in dieſen Tagen entlaſſen werden ſollte. In 
einem Abſchiedsbrief hat er hinterlaſſen, daß er das Leben ſo 
nicht mehr ertragen könne. ů 
„Der zweite Freitod ſetzte heute morgen die aus wenigen 

Häuſern beſtehende Kleine Bäckergaſſe in Aufregung. Dort 
jand man den 45 Jabre alten Arbeiter Hermann K. auf dem 
Boden erhängt vor. K. war verheiratet und ſeit einem Jahr 
erwerbslos. Ihn hat Verzweij in den T. ben. 

Ein dritter Selbſtmord wird ebenfalls aus der Altſtadt 
gemeldet. Ein unterer Polizeibeanter W. hat ſich erſchoſſen, 
weil ihn eine große Schuldenlaſt drückte. 

    

     

Kokain gegen Zahnſchmerzen 
Ein Kind verlor dadurch die Zähne 

Wegen Vergeheus gegen das Opiumgeſetz vom 20. Juni 
1923 hatte ſich cin Ehepaar aus Neuſfahrwaſſer vor dem Er⸗ 
weiterten Schöffengericht zu verantworten. Der Ehemann 
batte ſeinen Freunden gelegentlich Kokain szu ſchnupfen ge⸗ 
geben, die Polizei war dahinter gekommen, ſie ſtellte Haus⸗ 
ſuchungen an und fand dabei zwei Parfümfläſchchen voll des 
weißen Stoffs. Die Ehefrau behauptete nicht zu wiſſen, daß 
es ſich um Kokain handelte, ſie hatte in ihrer Verwandt⸗ 
ichaft den „Schnee“ als Mittel gegen. Zahnſchmerzen kennen 
gelernt und bei ſich bietender Gelsgenheit gebraucht. Sy 
hatte man einem Säugling ſo lange die Gaumen mit „Koks“ 
eingerieben, bis dem armen Ding nicht nur die Zahn⸗ 
ſchmerzen vergingen, ſondern auch die Zähne ... Während 
der Ehemann dem Gericht die ihm zur Laſt gelegte „Tat“ 
ohne viel Reden zugab, verteidigte ſich die Frau mit gewal⸗ 
tiger Zungenfertigkeit mit Träuen und einer Energie, als 
ſolle ihr hier der Kopf abgeriſſen werden. Das Gericht ver⸗ 

urteilte ſchließlich vbeide Eheleute wegen Vergeheus gegen 
den §es des Opinmgeſetzes zu je 30 Gulden Geldſtrafe, in 
deren Nichtbeitreibungsſall je 5 Tage Gejängnis erſatzweiſe 
eintreten ſollen. 

Der vorgetäuſchte Raubüberfall 
Vier Wochen Haft wegen groben Unfugs 

Am Freitag, dem 4. März, erſchien gegen Abend bei 
einem Schmied in Nenkau ein verſtörter Mann und behaup⸗ 
tete, man hätte ihn auf dem Wege zwiſchen Nenkau und 

Karczemken am Nachmittag überfallen, die Pulsadern in 
beiden Ellenbogenbeugen aufgeſchnitten und ihn, der über 
der Prozedur bewußtlos wurde, der Barſchaft von etwa 
70 Gulden beraubt. Es ſtellte ſich bald heraus, daß der 
Mann ſchwindelte. 

Was hattt den Mann zu der Tat veranlaßt „ Die Jer⸗ 
handlung vor dem Schnellrichter brachte dic Klarheit. Plotzki 
war aus Putzig nach Danzig gekommen, um Sattlerwaren 
einzukaufen. Er mietete ſich in einem Hotel ein, ſuchte Lo⸗ 
kale auf, zechte und verbrachte ſeine ganzen Barmittel, etwa 
70 Gulden, am erſten Tage ſeines Aufenthalts in Danzig. 
Am zweiten Tage verließ er das Hotel nund nächtigte im 

Warteſaal. Am dritten Tag überkam ihn Schwermut. Er 
ſpazierte trübſinnig hinaus nach Emaus, weiter nach Nen⸗ 
lau, über Nenkau hinaus, und hier in der Einſamkeit über⸗ 
kam ihn, wie er dem Richter geſtand, das dringende Ver⸗ 
langen, ſich felbſt zu verletzen. Mit feinem Taſchenmeffer 
ſchnitt er ſich die Arme in den Ellenbogenbeugen auf. er ver⸗ 
lor das Bewußtfein, lag lange Zeit bewußtlos im Schnee 
und ſchleppte ſich, als er wieder zu ſich kam, nach Nenkau. 

Der Amtsanwalt führte. aus, durch ſolche und ähn⸗ 
liche Märchen, wie ſie P. anfänglich erzählt habe, würde die 
Oeffentlichkeit beunruhigt und beſonders im Ausland würde 
dergleichen aufgegriffen und zur Stimmungasmache gegen 
Danzig verwendet. Er beantragte darnm wegen groben 
Unfugs ſechs Wochen Gefängnis, 
tannte auf nier Wochen Gefängnis. Der Angeklagte gab 
ſich mit dem Spruch zufrieden und trat die Haftſtrafe an. 

  

   

  

  

    

Verbotene Bauſparkaſſen 
Endlich wird durchgegriffen 

In der Senatsſitzung des Reichsaufſichtsamts für Privat⸗ 
verſicherung vom 7. März 1932 iſt nachſtehend aufgeführten 
Bauſparkaſfen der Geſchäftsbetrieb unterfagt worden: 
„Deutſche Wirtſchaftsbeihilfe“. Bauſparkaſſe G. m. b. in 
Bielefeld; „Bauſpar“, Allgemeine Bauſpargefellſchaft für 
Haus⸗ und Grundbeſitz m. b. H. in Dortmund. Bauſparkaſie 

„Deutſche Erde“ G. m. b. H. in Wüſteurot. Bei 
dem Dortmunder und dem Wüſtenroter Unternehmen hat 
der Senat die Einſetzung eines Vermögensverwalters an⸗ 
geordnet. Bei der Bauſpa l.⸗-G. in Bremen hat 
der Senat entſchieden, daß gemäß § 8s des Verſicherungs⸗ 
Aufſfichtsgeſetzes der Antrag auf Eröffnung des Kou⸗ 
kurſes geſtellt wird. 

  

    

  

MNachts in der Bur 
Bernfungsverhandlung gegen Alois Senk 

Im Oktober vorigen Jahres wurde der Inhaber einer 

Zoppoter Bar. Alvis Senk, wegen verſuchten Betruges zu 

600 Gulden Geldſtrafe verurteilt. Nach einer durchöechten 

Nacht waren einem polniſchen Kapitän in der Bar 4850 
Ilotn verſchwunden, von denen er ipäter 1300 Zloty zurück⸗ 

erhielt, als die Polizei eingriif. Bei Berechnung der Zeche 

iſt der polniſche Gaſt zweifellos ſchwer übers Obr gehauen 
Während Senk behauptet, daß die Bardame die 

Bxi e mit den Zlotys an ſich genommen habe, erklärt 

die Barfrau, daß Senk der Dieb war. Er will ſie jedoch nur 
an ſich genommen haben. um ſie ipäter dem »kapitän zurück⸗ 

zugeben. Da dieie Belaſtungszeugin zur Zeit ich in Ste. tin 

aufhält und dort ihre Ausſagen machte. wurde die Ve⸗ 
handlung veriagt, um das Barmädchen in Danzis ver⸗ 

nehmen öu können. 

    

    

8 Lebächtnis des vor wenigen Tagen verſtorbenen 

Kompmnen Cugen OAlbert hat das Stadttbeater für Don⸗ 
nerstag die bekannte Oper „Tiefland“ zu einer nochmaligen 
Anfführung angeſetzt. Am Freitag wird. Offeubachs burleske 
Operette „Orpheus in der Untermelt“ wieder in den Spiel⸗ 

plän aufgenommen. nachdem die Partie des „Inpiter“ in⸗ 
folge Erkrankung des Herrn Daltber mit Carl Brückel um⸗ 

bejetzt worden iſt. Sonnabend wird die gleiche Operette in 

  

und 45 Pf. Karbonade 60—65 P. 

tieren an das Büro, Vorſtädt. Graben 14, Telephon 231 03, 

Der Schnellrichter er⸗ 

  

  

einer geſchloſſenen Voritellung für die Freie Volksbühne 
gegeben. Für Sonntag iſt die 18. iederholung der 
Sperettenrevyue „Im weißen Rößl“ angeſetzt. Für die 
Rolle des „Sigismund“ wurde der Vertreter von Königs⸗ 
berg, Herr Hans, Boſenins. als Gaſt verpflichtet. 

Rundſchan auf dem Wochenmarkt 
Schueegeſtöber belegt alle Waren mit einer weißen Decke. Am 

Feflügelſtänder hängen viel Gänje, das Pfund foll 70—85 Pf—. 
bringen. Enten 90 Pf., Puten 70—80 Pf. Ein Huhn 1,25 bis 
3,50 Gulden. Die Mandel Eier preiſt 1,20—1.30 Gulden. Für ein 
Pfund Landburtter werden 90 Pf. bis 1,10 Gulden geſordert. Taſel⸗ 
butter joll 1,30—1,50 Gulden bringeu. Schweineſchmalz 90 Pf. Das 
Piund Feit 57—0 Pf. Auslandsſchmalz das Pfund 90 Pf. Mar⸗ 
melade 55 Pf. bis 1 Gulden. Margarine 70—80 Pf. Honig 1.40 
Gulden das Glas. ‚ ü 

16 Pfund Kartoffeln loſten 30 Pf. Pfund Roſenkohl 30 bis 
35 Pf. Schwurzwurzeln 40—50 Pf. öpfchen Salat 35 Pf. 
Ein Pfund Spinat 60 Pl. Rhabarber das Pfund 50 Pf. GEin Pfund 
Zwiebeln 20 Pf.; 4 Zitronen 30 Pf. 3—4 Dillgurken 20 Pf. Ein 
Piund Erbjen ! Pf. Dörrobſt das Pfund 50 Pf. Seſlerie die 
Knolle 15—30 Pf. Ein, Pfund Weißtohl 6 Pf. Rotkohl 10 Pf. Grün⸗ 
kohl 10 Pf. Wirſinglohl 10 Pf. Wrulen S Pj. Mohrrüben 10 Pf. 
Karotten Ob⸗ 5 reiche Auswahl an 
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feläpfeln, weniger guten Sorten und Apfelſnen. Boskopp. Stet⸗ 

tiner und Goldparmänen koſten pro Pfund 35—50 Pf. Aeſel mit 
braunen Flecken preiſen 3—4 Pfund 1 Gulden Eine Apfelfine ſoll 
25—40 Pf. bringen. 

De; leiſchmarkt har mäßi 
den Stäuden leer. Schweit 

  

     gchaltene Proiſe. Trotzdem iſt's an 
leiſch, Schulter und Bauch, loſtet 10 

u ß. Kaſſeler 60—70 Pſ. Leber 70 Pi. 
Flomen 70 Pf. ſeck 70—80 Pf. Häschen 70 Pf. Rindfleiſch das 
Pfund 50—80 Pi. Hammelfleiſch I. Kolbfleiſch 65 Pf. 
bis 1 Gulden. Wurſt das Pfund . und 1,60 Gulden. 
Schwaizertäfr ,20—1,0 Gulden. Tilſiter 50—90 Pf. Limburger 
das Pfund 90 Pf. Werderkäſc 1,10—1,20 Gulden. x 
Der Blumenmartt hat ſehr viel blühende Pflanzen in Käſten 
1·Guuſten. Ein kleines Alpenveilchen roſtet 60 Pf. Eine Hyazinthe 

yulden. 
Der Fiſchmarkt iſt ſchwach beſchict. Pomuchel preiſen das Pfund 

35 Pf. Flundern und grüne Heringe 10 Pf. Hechie, Barſche und 
Maränen 50—80 Pf. Trauto. 

    

  

       

  

   
    

  

Unſer Wetierbericht 
Wechſeind bewölkt, vereinzelt nuch Schneeſchauer, mäßiger Froſt 

Allgemeine Ueberſficht: Das Nordſertief iſt über Nord⸗ 
deutſchland oſtwärts nach Innerrußland abgezogen. An jeiner Rütt⸗ 
ſeite ſind die Winde im ganzen Oſtiecgebtiet bis zu Windſlärken 
von 6—5 aufgefriſcht und tragen von Nordrußland her Kaltluft 
herau. Bei ſieigendem Druc ſetzt daher aus Skandinavien ulrd 
deu baltiſchen Ländern wieder ſcharfer Froſt ein, der ſich ſüdweſuwärts 
nusbreitet. Ein neues Dyuckfaligebiet nähert ſich der pyrenäiſchen 
Halbinſel. Bei weſtlichen Winden beginnt ſich in den Mitielmoer⸗ 
ländern wieder ſteigende Erwärmung einzuftelleu. 

Vorherſage für morgen: Wochſelnd bewölkt, ver 
Schueeſchauer, abflaueude nördliche Winde, mäßiger 5 

Ausſichten für Freitag: Bewölkt, erwas milder 
Maximum des ietzten Tages 0.3 Grad. — Minimum der leßten 

Nacht — 4.1 Grad. b 

  

   

  

  

  

  

    nzelt noch 

Quartiere geſucht! 
Für die Tage des Frauenkurſus des Arbeiter⸗Bildungs⸗ 

ausſchuſſes werden noch für drei Tage und drei Nöchte 40 Frei 
quartiere für Kurſusteilnehmerinnen vom Lande geſucht. Es 
wird gebeten, Solidarität zu üben und Meldungen von Qnar⸗ 

   

  

in der Zeit zwiſchen 9 und 13 Uhr zu richten. 

    

Ueberfall auf dem Hauptbahnhoſ. Geſteru, gegen 6 Uhr, 
wmurde der polniſche Staatsaugehörige Händler Smul A., 
der angetrunken war, ans dem Warteſaal des Hauptbahn⸗ 
bofs von dem Pförtner und einem Schutzpolizeibeamten 
gewieſen. Der Eiſenablnpiörtner erbielt eine Viertelſtunde 

    

  

    

  

ſpäter von A. auf dem Vorplatz des Hauptbabnhofs hinter⸗ 
rücks mit einem harten Gegenſtand mehrere Schläge ins 
Geſicht. Daraufhin iſt der Täter geflüchtet. Durch die 

  

Schläge hatte der Pförtner eine hwellung und eine ſtart 
blutende Rißwunde über dem linken Auge davongetragen. 

Ein Auto kippt um. Der Viefertraftwagen D3 2148 
fuhr geſtern gegen 16.50 Uhr auf Langgarten in Richtung 
Milchkannengaſſe und wollte in die Wedengaſſe einbiegen. 
Als der Wagen ſchon die Promenade auf Langgarten über⸗ 
quert hatte, kam die Straßenbahn in Richtung Lanaggarter 
Tor gefahren. Beide Fahrzeuge ſtießen an der Ueber⸗ 
quterung zuſammen. Der Lieferkraftwagen kippte bei dem 
Zuſammenſtoß um, die rechte Seitenwand des Kaſtens 
wurde gegen einen Baum gedrückt und zerbrochen. Au der 
Straßenbahn wurden ebide Handgriffe abgeriſſen und der 
rechte Türrahmen eingedrü Perſonen wurden bei dem 
Zuſammenſtoß glücklicherweiſe nicht verletzt. 

Im Gedania⸗Theater bringt das neue Programm einen 
luſtigen Abenteurerſilm „Riff und Raff als Revolver⸗ 
helden“. Außerdem ein ſpannender Senſationsfilm „Aben⸗ 
teuer in Paris“ und eine Groteste „Matroſen find große 
Sünder“. 

Im Paſſage⸗Theater iſt der von uns bereits gewürdigte 
Film „Arm wie eine Kirchenmaus“ in den neuen Spiel⸗ 
plan aufgenommen worden. Die Hauptrollen ſpielen Fritz 
Grünbanm, Grete Mosbeim, Paul Morgan, Paul 
Hörbiger. 

Im Filmpalaſt Langfuhr: „Fräulein — falich verbunden“ 
mit Magda Schueider und Johannes Riemann— 

    

  
Woche zu Berl 

efste Mafiriaft x 
Zwiſchenfall auf einem franzöſiſchen Kriegsſchiff 

Das Opfer eines Racheakts? 

Paris, 9, 3. An Vord des franzöſiſchen Torpedobvotes 

„Vesco“, das gegenwärtia im Hafen von Tonlon lieat, hat 
ſich ein ernſter Zwiſchenſall ereignet. Ein Oberboptsmanns⸗ 

maat, der einem Matroſen ſcharfe dienſtliche Vorhaltungen 

gemacht hatte und daraufhin von dieſem und anderen Ma⸗ 
troſen angegrifſen worden war, iſt plötzlich verſchwunden. 

Die vorgeſetzte Behörde nimmt an, daß der Oberbovts⸗ 
manusmaat das Opfer eines Racheaktes aeworden iſt. Meh⸗ 
rere Mann der Beſatzung ſind in Haft genommen. 

    

  

Danziger Schiffsliſte 
Im Tanziger Hafen werden erwartet: Diſch. M.⸗S. 

                
  

„Einigkeit“, 4. 3. von Great Narmouth, Heringe. Behnke 
& Sieg, ariech. D. „Monibor“, S. 3., 1 Uhr, Holtenau. 
pafflert, „Behnte K Sieg; eſtl. D. „Caſtor“, 10. 3. fällig 
von Karlskrona, leer, Behnte & Si 
hild“, 9. 3. 
holl. D. 
leer, Als; 
Als; dän. 

dtſch. D. „ 
brit. Tan 

a: ſchwed. D. „Ragn- 
9 Uhr vormittags, von Korsver, leer, Pam; 
ut Philippsland“, 8. 3. jällig voun Kopenhagen, 
ſchwed. D. „Gylsboda“, S. Z. von Stettin, leer, 

D. „Transporter“, S. 3. von Odenſe, leer. Als; 
n Halm“, 8. 3. von Kopenhagen, Bergenske; 
„Anthority“, ð, von Syaindrecht. Bergen 

ſchwed. D. „Larns“, S. 3. von. Malmä, leer, Berge— 
dtſch. D. „Pinnau“, 8. 3. von Stetitin. leer, Bergen 
ſchwed. M.⸗Sch. „Gotlaud“, 8. 3. von Göiugen, fällig, 
genske; D. „Königsberg Preußen“. 

  

    
  

  

      
         

   

     
  

  

Die Blindenſchriſt überflääſſig? 

Der Fotvelektrograph 

ſcher Jugenicur, Alvert Thimas, hat in ge⸗ 
meinſamer Arbeit mit ſeiner Fran einen Apparat konſtru— 
iert, der den Blinden möglich macht, jede Schrift zu leſen. 
Der „Fotovelektrograpt“ bewirkt. daß joſort jeder Buchſtabe. 
der gedruckten oder hriebenen rte in Mel'eſ erſcheint, 
ſo daß der Blinde mittels ſein anigefühls in derſelben 
Art leſen kann, wie er es bieher nur mit Hilſe der Blinden— 
ſchrift vermochte. Durch die indunged nenen Apparats 
wird den Blinden baͤld die gange Literatur, vor allem aber 
dus Studium ofſenſtehen. Mr. Thomas war während des 
Krieges felbit ein hälbes Jahr lann feiner Sehkraft beraubt; 
ſobald ihm das Augenlicht wieder geſcheukt war, begann er 
die Arbeit an jeinem Apparat, der nun nach zwölf Jahren 
endlich vollendet iſt. Der Erſinder hal während dieſer Zeit 
ein Bermögen von einer Miltion Franken in ſeine Erfin⸗ 
dung iuveſtiert. 

       
Ein fran. 

  

  

        
  

        
    

      

    

      

Der Verein der Hundefreunde hiclt dieſer Tage im Vereins- 
lolal, Hotel Monvpol, ſeine vnatsverſammlung ab. Dr. 
Käſtner hielt einen intereſſanten Vortrag, welcher großen Bei 
fall jand. Frau Frida Schmidt gab im Anſchluß daran cinen 
kurzen Bericht über die Raſſebund⸗Ausſtiellung der Grünen, 

in, woſelbſi ihr Spitzrüden, Du Kunad“ mit 

der Note „vorzü i Die Hunde⸗ 
beſitzer ſind vielfach nicht mehr in der Lage, die au erordentlich 

hohr Hundeſteuer aufzubringen, und wünſchen deshalb eine 
Hexabſetzung der Steuer auf ein ertränliches 

  

   

  

         
    

  

    

     

    Die Einäſcherung des plößlich verſtorbenen Kauſit 
Walter Schramm ſindet Donnerstag mittag 1 Uhr   

Dauziger Standesamt vom §. Mär3 1932 

  

   
ille: Witwe Elevnore Eugler geb. Heidech, 

— Schmied Johann Vorta faſt 65 J. 
mann Alired Droß, 47 J. — Stellmacher 
56 J. — Polizeihauptwachtmeiſter i. R. 1 
— Sohn des Maſchinenbaners Paul Frveſe 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
nom H. März 1931 

    

   

  

   

    

LüWeO    

  

  

    
  8 

Krakau Nowy Sacz ... L.66 
Zawichoſt krzemum ....— 1.86 
Warichau Wyczlov... 0,36 
Plockk.. 08 Pultuſt.... ＋0.-74 

geſtern geſtern 

Thorn .. 12 Monauerpitze . 1. I4 

        
Fordon . .. 1. 12 Pieclel....4 0.58 
Culm .408 Dirſchan 0.06 
Graudenz- Emlage 14 
Rurzebrock Schrewenhiorlt 65 

  

Eisbericht der Stromweichſel vom 9. März. Von Kralow 

bis zur Bruchſtelle Kilometer 120 u888, Pieckel) Eisſtand mit 

Blänken mit Unterbrechung einer eisſreien Fahrrinne von 
Kilometer 179 (unterhalb Fordon) bis Kilometer 833 (oberhalb 
Grudziadz). Eisaufbruch bis Kilometer 170 (SS8, Pieckel). 
Unterhalb der Bruchſtelle bis zur Mündung ſchwaches Bruch⸗ 
und Jungeistreiben. Eisabtricb in See gut. 

————————lH 

Verantwortlich für die Redaktton: Fris Weber, kür Inſerate 
Anton Footen beide in Danzia. Druck und Verlaas, Buch⸗ 
Fruckerefä und Nerfaasdefellſchaft m TDausio Ar⸗ hnSLeiE K 
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Klemoner⸗ unb 
Anſtallalionsarbeiten 

  

  

Aumnsurh, M. möader Mihrt lüllia und fach⸗ 
uifterk. „ Ax-PMemfüh Mol Siio Molkentbin, 

— Schüiſfeldamm 25. 
L2ED.        
  

  

    
    

  Sells jaubere 
Schlafftelle 

vom 15. J. ob. 1. 4.l. 4. 
ai Aunggarten 70.30 

rrit Küchenben. hans. Ptr. m Etas in Daad 
BHeia. Brecis 50 O.         i. 

. 2. Aniagana⸗ 

Suche lesres Jimm. leerec, ſev. 

E Ans. untert * 
'ind an die Exred.- Idie 

  Chepgar ſ. 
Zimmer 

Zentr u 
add , mit 
unter 7481 an 

rv. d. Ata. 

Kinderl. 
  

-Unrit 
8 

     

  

      
      

s-
es
,      



        

Sonntag, 18. März, 8 Uhr: 

Mipetis. Anfans vünttis 7 uhr .⏑t)‚ͤ Komertagentur Herm. Iau Amtl. Bekanntmachungen AasSsgeehn eEnler Schdtzenhaus 

Das    
Leffenlliche Ausſchreibung Sſſe . — vertanſen, Tegnckter⸗ 

,Manserh⸗ berber Am 4. März starb plötzlich und uner- 

E . Waen S8s Paten üerieee Len eli⸗ 3ů 2 
wartet mein lieber, gyter Mann. mein 

Schwager Sßerbelt 1 G. 
      treusorgender Vater, Bruder, 
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üngz: 2 Hahln Düut, Seethoven p.2,vVorth 
karten bei Elermenn Lau, Lanppesse 

9253 ee t und 5 e der 2eenerſn⸗ 
3. 

Dauerkarten haben Galtigkeit 

*D Eüim naen beihufüigen. b ün 152 tag. ezirfgSangelenen⸗- Eßen müen in Kahlen und iwſchitgen Uund . Eneflünen    

      
   

Prten ras DeßLgeh bund ing⸗ n miüßfen die ůer Berſammiun, U Dab . 115 5 1 M. im mnitts erſceinen. Sfitatiebsbuns Ui 
tu 

MNaſt nener 
Kinderwagen 

llia-iu lonm. 11. 

     pet 1U Kn mit Auf⸗ en nue der Bahn. uuüsaeil ‚ 
—— i Srrui, eingurtichen, Sſüe. Sürg, Miterenggöapßee, Dolrers⸗ im fast vollendeten 50. Lebensjahre. zu vexlaufen Hewerber en in, den IIn, 19, Feu 10. Märs. 18.30 Ubr. im Heim: e 
1 Enuemn Ahn erblürenn. 58100 die Pacht⸗ liebunasabend. Auton.O 
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chyeilin miſ dem binreiche En d, Aseni, E der Wenbesnni, ote 
, 1 ate der Pien n lles, Graspen werden . Rür; Bettgeſl. 
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    IHI-ehtspieie 
Telephon 210 76 

Wochentagt: 
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Telephon 24500 
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